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Der Tagesbericht vom IS. Februar.
Bei Ypern 800 Meter englischer Stellungen
genommen. — Fortgesetzte Beschießung von
"env. — Abgewiesener Angriff bei Tahure.

Artilleriekämpfe an der Front der Armee
von Bothmer.

W.  T.-B. Großes Hauptquartier,  15 . Februar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Ypern nahmen unsere Truppen nach aus-

g-ebiger Vorbereitung durch Artillerie- und Minenwerferfeuer
etwa 800 Meter der englischen Stellungen . Ein großer Teil
der feindlichen Grabe,rbcsatzung fiel,  1 Offizier und einige
Dutzend Leute wurden gefangen genommen.

An der Straße Lens - Bethune  besetzten wir nach
erfolgreicher Sprengung  den Trichterrand. Der
Gegner setzt die Beschießnngvon Lens  und seiner Bororte
fort.

Südlich der S o m m e schlossen sich an vergebliche franzö-
st,che Handgranatenkämpfe heftige bis in die Nacht an¬
dauernde Artilleriekämpfean.

Nordwestlichvon Reims  blieb ein französischerGas
augriffsversuchwirkungslos.

In der Champagne  erfolgte nach starker Feuervor¬
bereitung ein schwächlicherAngriff gegen unsere neue Stellung
nordwestlich von T a h u r e. Er wurde leicht abgewiesen.

Oestlich der Maas  lebhaftes Feuer gegen unsere Front
zwischen Flabas und Ornes.

Ein nächtlicher Gegenangriff der Franzosen ist vor der
ihnen entrissenen Stellung bei Obersept gescheitert.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen u n ve r ä n d e r t Au der

Front der Armee des Generals Graf v. Bothmer  fanden
lebhafte Artillerickämpfestatt. — Bei G r o b l a (am Scrcth,
nordwestlichvon Tarnopol) schoß ein deutscher Kampf¬
flieger  eine russisches Flugzeug ab. Führer und Beobachter
lind tot.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung

Österreichisch-ungarische Flieger über
Mailand.

Ein weiterer Angriff auf Chio. — Wieder
auflebende Artillerietätigkeit der Italiener
an der Kärntner Front . — Vergeblicher

Wredergewinnungsversuch im Rombongebiet
Vsterreichisch-ungavischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 15. Febr . (Nichtamtlich.)
verlautet vom 15. Februar , mittags:

Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz.
erhöhte Kampftätiqkeit feind-

ucher Flieger ohne Erfolg . Nordwestlich von Tarno-
»oi  wurde em russisches Flugzeug durch einen dcut-

-h e«  Kampfflieger zum Absturz gebracht. Dir Jn-lasse« sind tot.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Kärntner Front  beschoß die feindliche

Artillerie gestern unsere Stellungen beiderseits des
-elsera und Seebach-Tales (westlich Raibcl ). Um
.^ ." crnacht erofsnete sie heftiges Feuer gegen die Front
rwlschen dem rxella-Tal und dem Wisch-Berg . — Be»
Kitsch  griffen die Italiener abends unsere neue
n̂ ung im Rombongebict an. Sie wurden unter
ürohen Verlusten abgewiesen.  Die heftigen Ge-
f, t ampse an der ku st e n I ä n di s chc n Front dauern

».Astern früh belegte eines unserer Flugzeug-
^stehend aus 11 Flugzeugen , den Bahnhof

Fabrikanlagen in Mailand  mit Bomben. Mäch¬
te Rauchentwicklungen wurden beobachtet. Ungehin¬
dert durch Geschützfeuer und Abwchrflugzcuge des
»emdes bewirkten die Beobachtungsoffizicre plan-

,,wie wir im Kriege leben."
Professor Penck (Berlin) an Professor Smirh iPrinceton).

^ Professor der Erdkunde an  der Berliner Uni-
Dr . Albrocht Penck , auch bekannt als Direktor

-des Museums fiir Meereskunde, hat an den amieri-
r a urschen  Professor 3  in t t h in Princcion , der
sruher m Berlin Austauschprofessorgewesen war , einen
ausführlichen Brief geschrieben, den er jetzt tau Verlag
öon_Engelhorns Nachfolger-Stuttgart unter dem Titel
..Wie wir im Kriege leben" zur Veröffentlichung
bringt , flotter und anschaulicher Weise, fern von
dein, »vas inan „Professorium" zu nennen pflegt , be-
nandelt ^Penck das Lebeir des deutschen Volkes während
des Krieges , in den St -Dten , auf den: Lande, in den
Universitäten , im Konzert, in der Sommerfrische . Es
sind scharfe und fleißige Beobachtungen, die rings im
deutschen Lande gemacht worden sind und denr amerika-
Nischen Kollegen wivdererzähit werden. Auch hier, wo
em Gelehrter an einen Gelehrten schreibt, ist die Grund-
stinmrung die, idaß jeder Deutsche seine Pflicht tut , da¬
heim oder an der Front , daß das deutsche LÄ>en güsnnd
weiter geht und der Wille zuin Durchhalten und znni
Siegen einmütig ist.

.. PMck war rm Anfang des Krieges in England zu-
rilckgehalten worden und konnte dort natürlich keine
richtige Vorstellung über die Verhältnisse gewinnen,
u ^ I(Ö l>en deutschen Boden wieder betrat ", so
schreibt er, „da sielen mir die Schuppen von den Augen.
Es genügte ein Blick aus das Land mit den pflügenden
Bauern , aus die rauchenden Fabrikschornsteine, aus das
^,ebcn in den Straßen der Slädtc , um mich zu über¬
zeugen, daß in Deutschland trotz des ungeheuren
Krieges , den wir zu führen haben, das Leben im ge¬
wohnten Geleise fortgeht ." Wer Penck begnügte sich
nicht mit dem, was er rm Vvrbeifahren sah, sondern er
i eiste herum, um mehr kennen zu lernen . Er unterhielt
sich rn den verschiedensten Teilen Deutschlands mit gut
unterrichteten Männern über die Lage des Vaterlandes
und konnte so einen Einblick erlangen in das Fühlen und
Empfinden weitester Kreise.

Nach seinen Erfahrungen herrscht allenbhalben die
Zuversicht auf das siegreiche Zick des Krieges ; diese Zu-
verstcht drängt sich aber nicht laut auf , sondern sie äußer:

swIbMiußtem .Handeln, in einem allgemeinen
Gefühl der Pflicht. Im Vergleich zu dein, was unsere
Landsleute durch Russen und Franzosen im Nordosten
und Südwester, unmittelbar zu leiden hatten , sind nach
Penck die Beschränkungen, die uns .der Krieg in: übri-

.chland anferlegt hot, erstaunlich gering ; und
er fchrliuert tn zum Teil drastischer Zbnn , wie wenig es
'ur die Volksernähvung rm ganzen mit der Beschrän
rilng deo Brot - und des Birtterkonsmns ans sich hat , tok
gut es geht in.it den fleischlosen Tagen , wie die Gemüse
wieder zu Ehren komnien und die Vegetarier
triumphieren . Das Brot ist uns wieder etwas Heiliges
geworden, und dies hält der Verfasser für einen großen
Gewinn . „Heute gewöhnen wir uns daran , nicht mehr
zu essen als notig , und wir befinden uns alle sehr wohldabei.

Penck erinnert auch daran , daß noch sehr viele Gäste
aus denr nou.ralen Auslande nach Deutschland komnien
und hier eme tadellose Verpflegung finden. Nirgends
fehlt es am notigen Verdienst, wenn auch der Krieg
manche Erwe^ szwerge zum Stillstand gebracht hat.
Niemand hat daran gedacht, die Hochschiklen zu schließen,
weil sich die Horerzahl vermindert hat . Me wissen-
schafrlichen Zeitschriften bestehen weiter , die Theater
spielen, die an sie geknüpften Existenzen sind nicht brot¬
los geworden. In einer kleinerl Stadt Thüringens , die
von der Fabrikation von Pnppel : lebt, sah Penck, daß
man trotz des Krieges nicht aufgehört bat , Kinderspiel¬
zeug zu nmchen. Er- fragte den Fabrikanten , ob -ihn
denn der Krieg nicht störe, und dieser antwortete , daß
er idas Material für die Pupperchaare früher aus Eng¬
land bezogen habe, seitdein die Einfuhr von dort ae-
'perrt sei, müsse man die Puppenhaare anders Herstel¬
len, imd c» ĝehe mit dem neuen Material schon recht
gut So wurden viele Tausende von Puppen herge-
stellt, und viele Arbeiter hoben ihren Verdienst.
. Neue Industrien sind entstanden. Die Errichtung

eines eigenen Munitionsministeriuins war in Deutschland nicht notig ; die Socke lief noi, <rw

fange das Verdienst, baß jetzt in Kriegszeiten unser
Leben so regelmäßig fortgsht und daß im Betriebe keine
Stockungen entstchen." Aber es wird auch viel Neues
geschaffen: Die Berliner Untergrundbahn lldord-Süd,
die Erweiterung des Bahnhofs Frankfurt a . M . und die
Vollendung des größten Bahnyoss Europas , Leipzig,
einige hundert Kilometer neue Eisenbahnen insw.

Unser Volk ist nicht eine uniforme Masse geworden:
es gibt nach wie vor Mutige und Ängstliche, Enchnsiosten
und Kritiker , keiner gibt bas gute Recht seiner Über¬
zeugung auf ; aber jeder einzelne zügelt sich. Dian be¬
zeichnet bies im Ausland als bas Werk einer gewissen
Organisation : „Der Kernpunkt ber deutschen Organi¬
sation ist bie strenge Pflichterfülltmg bei eineui jeden,
bei reich und arm, bei hoch und niedrig . Hierin spiegelt
sich eine mehr als hundertjährige Erziehung . Unter
Staat ist nicht aufgebaut bloß auf den Rechten der ein¬
zelnen, sondern auch auf 'fren Pflichten, welche die ein¬
zelnen gegenüber der Gesamtheit 'haben."

bÄ ben  Bombenabwurf . Der Luftkampf wurde
lick. unseren Girnsten entschieden. Die feind¬lichen̂ . ^ «Nieren Wnn,ren entschieden. Die feind-

»lieger räumten das Feld. Außerdem belegten
IiL \  , ö'a6r£ b^. Kf>io  n «t sicht-
Ä Erfolge mit Bomben. Alle Flieger kehrten wohl-^ >«ltcn zuruck.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
tu Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

land nicht notig ; die Sache sich von selbst: „Das Geld,
das die Kriegführung fettet, geht vom Staate zum
Fabrikanten , von diesem an seine Arbeiter , von diesen

Produzenten von Lebensmitteln . Bei jedem
bleGt etwas als Gewinn sitzen, und dieser Gewinn
kebrt schließlich als Zeichnung einer neuen Kriegs¬
anleihe zum Staate zurück." Penck schildert sehr hübsch,
wie opferwillig die Hausfrauen dem Riife auf Preis¬
gabe ihrer Lupferllen Geschirre zngunsteu des Staates

'MQN foic leeren Nauplälze in
Gärten verwandelt hat und was die deutschm Frauen
rm Kriege für tüchtige .Leistungen allenthaLen voll¬
bringen : „Der deutschen Frau gebührt in weitem Um-

Oie Lage im Westen.
Die Schädigung der Belgier und Franzosen

durch die Beschießungen ihrer eigenen
Truppen.

35 Personen allein getötet.
W. T.-B. Berlin , 15. Fsbr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Auch im Januar ist die Einwohnerschaft der von uns besetzten
ü e l g i s che n und f r a i: z ö s i sche n Gebiete durch das G e -
schützfeuer  der eigenen Landsleute und der Engländer
wieder schwer betroffen worden. Eine sorgfältige Ausammen-
stellung der Verluste  gibt folgende Ziffern : Tot:
IC Männer , 13 Frauen , 12 Kinder. Verwundet : 28 Männer,
23 Frauen , 27 Kinder. Insgesamt wurden im Januar in den
besetzten Gebieten also 133 Personen von ihren eigenen
LandÄeuten oder den Engländern getötet oder verwundet.

Die letzten Zivilinternierten aus Frankreich
zurürkgekehrt.

W. T.-B. Singen , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Der letzte
Zug mit deutschen Zivilinternierten ist gestern aus Frank¬
reich  eingetroffen . Die Angekommencn wurden in der üb¬
lichen Weise empfangen und verpflegt. Im ganzen sind vier
Züge mit 863 Personen eingetrofsen, die der Heimat wieder
zugesührt worden sind.

Ein französischer Militärflieger über die
deutsche Lusttaktik.

Rotterdam, 15. Febr. (Zeus. Mn.) In Paris erregt die
Meinung eines der besten französischen Militärflieger
Aufsehen, dessen Zdame aber, wie die aller Flieger , welche an
der Verfolgung der deutschen Luftschiffe teilgenommen haben,
selbstverständlich verschwiegen wird. Der erwähnte Flieger
lieh sich in den Blättern folgendermaßen aus : In Anbetracht
des Umstandes, daß die Entfernung von Paris zur deutschen
Frcnt nur ganz klein  ist und die deutschen Luftschiffe eine
rteitge Geschwindigkeit  entwickeln können — sie
legen mehr <rls 100 Kilometer per Stunde zurück — rnuh mit
dem Umstand gerechnet werden, daß ein Zeppelin in weniger
als einer Stunde Paris erreichen kann. Nehmen wir an , daß
die französischen Vorposten an der Front seine Ankunft 6 0
Minuten  vorher signalisieren, bevor er über Paris er¬
scheint̂ Die Austeilung der Befehle nimmt mindestens
10 Minuten  tu Anspruch. Dann muß man rechnen, daß
wieder 25 Minuten  verstreichen, bis die zur Verteidigung
der Hauptstadt bestimmten Flieger aufsteigen können. Sie
müssen sich nämlich vorher ausrüstem, bewaffuen irud rasch
noch einmal ihren Apparat kontrollieren. Um sich jetzt dem
Feind enigegenwerfen zu können, verbleiben ihnen kaum noch
2 5 Minuten.  Unsere Apparate brauchen aber mehr al ?-
25 Minuten , bevor sie eine gewisse Höhe erklommen haben.
Wenn aber der Zeppelin sich fortwährend in einer großen
Höhe hält , so hat er hinlänglich Zeit, sich aller seine: Bomben
zu entledigen und wwver den Rückweg  anzutreten . Gibt es
nun tat Mittel , diese Luftricscn aufzuhalten ? Die deut-
sche Lufttaktik  zci .si, wie besorgt die Deutschen sind, ihre
Bomben nicht unnötig zu verlieren. Für den Angriff wählen
sie nebeliges Wetter . Während der Fahrt halten sie sich stets
in einer Hohe, von wo aus jede Aussicht unmöglich ist. An
dem vorr ih::en berechneten Punkte angenommen, werfen sic
:hre Geschosse ans und verschwinden dann wieder. Das beste
Mittel gegen die Zeppeline scheint daher das zu sein, daß nian
ie während ihr« Rückfahrt  nach »hrem Stützpunktattackiert.

Kriegsgefangene deutsche Flieger.
^Paris , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Zwei

^ c « *1“) c Militärflieger,  ein Hauptmcmn und
~ rf irmsrer ides Flugzeuges , die bei einem Flug über
Laloutki in Kriegsgefangenschaft geraten waren , sind
auf erneut fremzösischen Dampfer nach MarsMe ge¬
bracht und dort im Fort St . Ntac^as ffxßmtzfrt
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Oer ttrieg gegen England.
Zum Untergang des englischen Kreuzers

„Arethusa".
»r . Rotterdam , 15. Fevr . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Der amtlich gemeldete Untergang des englischen Kreuzers
..Arethusa'  wird in England sehr schwer verschmerzt wer¬
den. weil die „Arethusa" wegen ihrer Beteiligung an dem
großen Seegefecht :n der Nordsee  eines der populärsten
englischen Kriegsschiffe war . Es vertrat eine ganz neue
Klasse  van Kreuzern , welche wegen ihrer großen Schnellig¬
keit besonders dazu bestimmt waren , Torpedobootszerstörer¬
flottillen anzuführen.

Neue Einstellung von Derbyrekruten.
W. T.-B: Amsterdam, 15. Febr . (Nichtamtlich. Drahtoe-

richt.) Aus London wird einem hiesigen Blatt berichtet: Man
erwartet , daß diese Woche wieder 15 Gruppen unver¬
heirateter  Derbyrrkruten aufgerufen werden.

Lord Northcliffs Unzufriedenheit mit der
Regierung.

Sr . Rotterdam , 15. Febr . lErg. Drahtbericht . Jens , Bln .)
„Daily Mail " schreibt zu einem von einigen englischen
Blättern ihren Lesern gemachten Vorschlag, Lord North-
cliff  zum Minister des LuftschiffährtswesenS zu ernennen,
daß Nortcliff erwiderte , es gebe Männer , die sich zu dies«
Ausgabe besser eignen Übrigens könne er sich nicht
mit gutem Gewissen an einer Regierung beteiligen , welche
weit mehr den VerteidigungS- als den Angriffskrieg führe.

Zur Behebung der englischen Getreidenot.
Br . Haag , 15. Febr . (Eig . Drcchtbericht, Zens. Bln .)

Die britische Regierung ist augenblicklich beschäftigt,
durch Ankäufe in Kanada , Australien und La
Plata  einen eigenen Getreidcvorrat  zu
bilden . Dieser soll, wie „Daily DLack" erfährt , als
Aushilfe für den Fall etwaiger , Die Einfuhr erschweren-
der Ereignisse zur See bienen und zugleich üem Preis-
Wucher Vorbeugen. Im ganzen wenden 5 oder 6 Mil¬
lionen Quarters zusamrnengebracht, bie erst im Jul:
zur Verwendung kommen wenden.

Der Kamps gegen den Alkoholmistbrauch.
Schließung von 773 Londoner Wirtshäusern.

Berlin , 15. Febr . (Zens. Bln .) Das „B. T " meldet aus
oem Haag : Im Bezirk von London sind 773 Gasthäuser ge¬
schlossen worden. Die Entschädiguing betrug 35 Millionen
Mark , davon über 2g Millionen für Brauer.

Oer Krieg der Türkei.
Wie die „Inflexible " vom Untergang

gerettet ward.
Da» Opfer der 26 Seeleute.

W. T.-B. London, 15. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)
In der „Illustration " findet sich eine ausführliche Erzählung
von EmÄe Vedel über .die Aktion der englisch-französischen
Flotte an den Dardanellen  am 18. März 1915, bei der
die „Bouvet" u-rrtevging. Vedel erzählt dabei , auf welch
furchtbare Weise die Inflexible"  vor dem allgemeinen
Untergang gerettet wurde : Auf der Mittellinie der Auf¬
stellung der großen Schlachtschiffewurde die „Queen Eliza¬
beth" mehrmals getroffen, und der „Agamemnon " war ge-
nötigt , fick mit schwerer Havarie znrückzuziehen. Schließlich,
um 4,55 Uhr, stieß die „Inflexible " auf eine M i n e , und der
Sieger be: den Falklandsimseln konnte sich nur durch ein
geradezu ab 'chenliches Opfer  retten . Ganz vorne am
Schiff war ein furchtbarer Riß entstanden, durch den das
Wasser schnell hereinschoß. Der Kommandant mutzte nun
verhindern , daß die Wasser die nächstgelegenen Schotten er¬
reichten, wodurch das Schiff sicherlich umgeffchlagen wäre . Er
ließ älso sofort die Schottenfiihrung schließen, die sich zwischen
diesen beiden Schotten befand, und den einzigen Verbin¬
dungsweg versperren. Aber in der Abteilung , in der die
Wasser schnell heranschwollen, befanden sich 2 6 Matrosen,
die gerade die SicherhertÄeiter heranstlettern wollten,
26 Mann , die in ihrem stählernen Grab einge¬
schlossen  waren , und die mit unerhörter Todesangst daS
Knirschen der stählernen Tore gegen die stählerne Mauer
hörten , dem dann das dumpfe Ginfallen der Riegel folgte.
Glaubten sie an einen Irrtum , warfen sie sich verzweifelt
hinter daS Tor , um zu klopfen, schrien sie wie wahnsinnig um
Hilfe ? Oder begriffen sie sofort, daß sich hier der Deckel ihres
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Sarges schloß? Niemand kann diese schmerzlichen Fr -̂ en
jemals beantworten . Aber wie auch der Todeskampf gewesen
sein mag, gegenüber der wirklichen Rettung des ganzen
Schiffes mußten alle airdeveu Bedenken schtvergcu. Dre
Rettung des Schiffes verlangte unvermeidlich 'das Opfer der
26 Unglücklichen, und die. die die furchtbare Pflicht hatten , sie
zu opfern, zauderten nicht. Als endlich die Brücke verlassen
werden konnte, ging der Kommandant Philimore entblößten
Hauptes nach der Mauer des Tores , die geschlossen blieb, bis
das Leck verstopft war , und sagte nur die Worte : „Friede den
Seelen derer, die ich habe opfern nrüssen, um mein Schiff zu
retten . Sie haben England gedient!"

Oer Krieg gegen Rußland.
Die Bedeutung des Blocks für Rustland.

(Sondcrtvlegramm unseres Berichterstatters Sorge .)
# Stockholm, 15. Febr . (Zens. Bln .) Der progrcWtische

Block beschloß, in der ersten Dumasitzung mrt einer Dekla-
rofkm hervorzutreten , welche einen Rberbtilk über die Regie-
runastätigksit gibt sowie scharfe Kritik übt . Die Framonen
der R e cht e n bereiten eine Generälschlacht gegen den B t o ck
vor. Rodsjanka  sprach mit dem Berichterstatter der
„Birscheweja Wjedemosti" über den Charakter der bevorstehcu-
deu Tagung . Er sagte, der Abgang Govemykins biete eine
VerstLndiitzuingswogllchkeit, falls die Regierung ni cht dre
Handlungsfreiheit der Duma beenge. Ein Leitartikel der
„Rjetfch" äußert sich sehr pessimistisch.  Der pro-
sressiitische Block werde auf allem seinen Forderungen be¬
stehen, da er die öffentliche Meinung in ganz Rußland Ion
zentriere . Der Mock stelle eine hervorragende Plattform wt
bet russischen Sturm - und Drangperbode dar . Die Regierung
wolle die Dumaverhandlungen auf die Budgetberatnng _ be*
schränken. Die Duma würde aber in diies>em Falle ihre Pflicht
vernachlässigen. Es sei keine gemeinsame Frage mrt der
Regierung möglich. Die Duma habe das Gesicht des pro-
gvessistischen Blocks, die Regierung spreche darum eine fremde
Sprache. Der Regierungskurs ist ja gleich geblieben, nur
Vas Aushängeschild hat sich geändert . Die Session wird nicht
nur interessant, sondern geradezu stürmisch werden.

überfüllte russische Straßenbahnen Anlast
zu Roheitsakten.

Berlin , 15. Febr . Der „L.-A." meldet aus Stockholm:
Infolge der Wevsüllung dev Straßenbahnen sind zahlreiche
R o h e i t s a kt e in Petersburg begangen worden. In
Bassena Jastra warf ein russischer Offizier zwei 12jähvige
Jungen aus einem in vollständiger Fahrt befindlichen Wagen,
einer wurde schwer verletzt, der andere totgefahren . Auf dem
Newskt-Prospekt wurde ein kleines Mädchen mißhandelt , io
daß e§ verstarb. In keinem Fall griff die Polizei ein.

Nennt ihr das Volk?
Bor lmchr als 1400 Jahren setzten Scharen Mner

Recken und Seefahrer von der unteren Elbe aus den
Stämmen der Sachsen und Angeln rn langen Ruwer-
booten noch Britannien über, irrachten nach ^ r Sitte
einer barbarischen Zeit den größten Teck der brrtilchen
Bevölkerung nieder und nahmen das Land m Besitz.
Ihre Nachkommen, die Engländer,  haben trotz der
Ähnlichkeit ihrer Sprache mit der plattdeutschen Drache
ihre deutsche Abkunft längst vergessen. 750 Jahre spater,
um das Jahr 1200, zogen aberinccks kühne Scharen von
Recken und Seefahrern aus fast genau derselben Gegend
übers Meer . Wer jetzt ging die Fahrt nicht nach Westen,
sondern von Lübeck aus nach dem östlichen  Gestade
der Ostsee, des baltischen Meeres . Auch, waren dre
«eiten m̂ilder geworden , und mit den medersächflschen
Rittern zogen Kaufteute aus deur allzeit wagemuttgen
Bram -n und anderen Städten hinaus , um an ferner
Küste Handel zu treiben , und Domherren und Priester,
die den heidnischen Völkern das Evangelium bringen
wollten . Sie landeten am Rigaischen Meer¬
busen,  grülideten Stadt und Bistum Riga sowie
zahlreiche andere Städte und befiedeiten , durch andere
deutsche Ritter und Bürger verstärkt, nach und nach das
heutige Livland , Kurland und Estland . Ein russisches
Reich gab es damals noch nicht: der russische Name
war an der Ostsee noch unbekannt . Ritterschaft und
Städte gehörten noch iahrhundertelang zum alten
deutschen Reiche, mußten aber , da der Kaiser zu fern
war und sich selten um sie kümmerte , sich selber helfen
und schufen sich Stadt und Land, ein eigenes Gesetz und

eigene Verwaltung . In ihrer ^geistigen Kultur <cker
blieben sie in steter lebendigen Fühlung mit dem oeitt
chen Vaterlande . und obwohl sie später nach harten
Kämpfen sich der polni 'ch. litauvchen . . der ichwÄischm
und zuletzt — seit etwa,200 Jahren — der Eschen
-Oberhoheit fügen mußten , so bsvahrten siê doch bis
auf den heutigen Tag , cckw mehr als -00 ^chre hm
aurch, ihre deutsche Sprache , chr deutsches Recht, ih
deiltsche Sitte , ihre deutsche Bildung '.nrd ihre deutsche
Redlichkeit. So sind die Balten — denn so nennen
sie sich — noch heute ein kerndeutscher •storan,
zwar ein kleiner nur , aber ein Stamm, , der i ed em
anderen deutschen Stamm ebenbürtig  rsi und ftrr
seine Freiheit und deutsche Art noch weit mehr gekämpft
hat als wir Deutschen. . . „

Kennt ihr das Volk? Leider müssen wir gestchen.
daß wir es fast nicht mehr kennen, daß wir cs fast der-
g-essen hatten ! Ist doch selbst in Bremen , Urheimat
dieser ältesten Auslandpioniere des Deutschtums , erst
in allerjüngster Zeit wieder dre Teilnahme an Dem
Schicksal der Balten erwacht. Kein Mensch in Deutsch¬
land hat sich uni diese Deutschen gekümmert ; erst der
Weltkrieg , erst die Niederwerfung Rußlands , das die
Balten erwürgen und ihr fruchtbares Land den russi¬
schen Bauern ausliefern will , die doch weiß Gott Land
genug halben, hat dem deutschen Volk dre klugen ge-
öffnet , umb nun wird es nicht nrehr lange dauern , bi»
die Blicke ganzDeutschlands  nach Kurland , Lw-
land und Estland gerichtet sind! ,

Der Verein für das Deutschtum ttn Ausland hat
neben den zahllosen anderen Arbeiten , die er leistet , sich
auch die Aufgabe qestellt. auf die hohen Pflichten und
die herrlichen Aussichten hinzuweisen , die m l« tetm
deutschen Kulturlinde  unseres Volkes harren.
Seit Monaten reist ,der Generalsekretär des Vereins,
Alfred Geiser,  selbst ein« Sohn der wesffälischen Erde,
aber durch nahe vcrwandrschaftlichc Bande mit den Bal¬
ten verknüpft und einer der besten Kenner von Land
und Leuten , in Deutschland unermüdlich umher und
wirbt Freunde für die fernen deutschen Brüder . Mit
welchem Erfolge , davon zeugen die überfüllten
Sammlungen , in denen er 'eine Vorträge übe^ Geschichte
und Gegenwart der deutschen Balten hält . Schon wer-
den die Deutschen warm ; nicht nur im Norden , sondern
auch in SüÄdeutschland beginnt man die iinabseybare
Bedeutung  zu erkennen, die die Erhaltung des
Deutschtums  in den baltischen Landen für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes auf Evden in sich trägt.

Oie Ereignisse nuf dem Balkan.
Offensive und Defensive an der serbisch¬

griechischen Grenze.
Sr . Genf , 15. Febr . (Eig . Dvahibericht. Jems. Bln .)

Der „Demps" hält die Operationsbasis  der Alliierten
für stark genug, um zur Offensive  übergehen zu können.
Er sürchret jedoch, daß die De f e nsi vstellu ng , welche d,e
Bulgaren längs der griechischen Grenze errichteten, General
Samail schwer zu überwindende Hindernisse in dem Weg
stellen wird, wenn dieser sich nicht sehr schnell zum Angriff
entscheidet.

Aufgabe der russischen Gesandtschaft am
montenegrinischen Hof.

Berlin , 15. Febr . Wiener Blätter berichten aus Lyon,
daß der bisherige russische Gesandte am montenegrinischen
Hof, der mit den andeven Diplomaten aus Cettinje nach
S ku t a r t und von dort nach Italien  geflohen war , a b -
berufen  worden ist. Er werde keinen Nachfolger  bei
dem geflüchteten montenegrinischen Hof erhalten.
Keine italienische Reorganisatoren mehr für

die griechische Gendarmerie.
W . T.-B . Athen , 15. Febr . (Nichtamtlich . Reuter .)

Der Kontrakt mit -der italienischen Mission zur Re-
organisation der Gendarmerie ist gestern erloschen. Er
wird nicht erneuert , -da die vorgeschlagenen Bedingun¬
gen von Griechenland nicht angenommen werden.
Eine nachdrückliche Neutralitätserklärung

Rumäniens.
Sr . Wien, 15. Febr . (Gig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Das Budapester Blatt „A Mllag " meldet aus Bukarest:
Ministerpräsident B r a t i a n u erklärte dem italieni -

Wiener Kriegstagebuch.
Von Dr . Hans Wantoch.

Die Woche zwischen Weihnachten und Neujahr ist seit
zehn oder fünfzehn Jahren die Winterftrienzeit des Wieners,
die er auf Rodelschlitten und ©Kfuifen irgendwo im weißem
Wald aus dem Semmering , aus der Rax oder — das ist das
Allerneueste und Allervornehmste — in Mariazell , dem Wall¬
fahrtsort von Österreich, verbringt . Ein österreichisches
year -end könnte man diese Woche -nennen , wenn wir nicht
mit England im Kriege lägen. Aber der Krieg hat dem ge¬
sellschaftlichen Brauch irnd der Sehwucht nach frischer Luft
nicht im geringsten geschadet. Und das ist gut, das ist vor-
trefflich, denn die Woche zwischen Weihnachten und Neujahr
ist gleichsam die Stichprobe auf die Fülle des Geldbeutels
-und die Größe der zuversichtlichenLaune , sie ist die Jahres¬
bilanz des Vergnügens imd wir haben 1969 wie 1913 schon
Wochen zwischen Weihnachten und Neujahr erlebt , in deneii
die Rresengaschöfe in den Winterfrischen nicht bis unterS
Dach mit ferienlustigen Leuten . besetzt waren . Diesmal
aber mußten Hunderte und Hunderte zurückbleiben, obwohl
die klürne „Landpartie " eine richtige Reife in den Krieg
war» mit stundenlangem Warten vor dem Polizeikommissariat
zur Erlangung der Reiseerlaubnis , mit GrenzüberschreitungS-
fcheinien und verschärfte Meldepffichten bei der Ankunft.
Denn die LlnSflugSdoradoS der Wiener , der Semmering,
Mürzzuschlag, Mariazells das Gesäuse, liegen jenseits der
Grenze des niederösterreichischen Krimlandes , sie liegei: im
Steirischen , und die Steiermark hat die kluge Vorsicht der
Krieasverwaltung , obwohl sie reichlich weit vom Schutz liegt,
zum „weiteren Kriegsgebiet" erklärt . Reiseerlaub urs. zivci
Zeugen, JdentitäiSnachweir-dokumcnte, Grenzüberschrcitungs-
jjche.ine . . . . , ^ .

So fuhren wir denn m den Krieg. Oder nein : der

Krieg fuhr mit uns . Überall und immer tritt er neben uns,
söbald wir «""ch  nur die friedliche Geborgenheit unserer vier
Wände verlassen und einen Schritt aus die Straße tun , wo
der Schwarm der Extraa -rSgabenperkäulfer mit den lveih
toehenden Blättern gleich schwarzei: Vögeln mtt weißen
Schwingen durch die Straße stiebt, wo da und dort ein Laden
„wogen Einberufung geschloffen" ist. Und die Schaffnevin.
Und Soldaten . . . Soldaten sind überall . Aus dem Bahrchof,
in den EisenbahiNoagem-, Urlauber , die nach sechs, sechs langen,
Monate, : für zehn Tage ! (die Frist bestimmt das Regiment)
zu Weib und Kind sichren, junge frische angemusterte Bur-
schm, die zu ihren Cckders müssen, über Bozen, Franzens-
fefte, Innsbruck , rollt uns ein Zug Leichtverwundeter ent-
gegm . In Hemdsärmeln lehnen sie an de,: Fenstern , ein
bißchen Bandage am Kopf, eine Schlinge überm Arm umb sehr
viele lachen, Laune , Lustigkeit im magyarisch breiten Bauern-
geficht: Jetzt werden sie die Pußta wiedevsehenI Eljm ! Sie
haben auf dm Zinnen , Zacken und Zähnm der Dolomiten
sich treu und tapfer gehalten, was , vor siebm Monaten , einer
ihrer Führer , der Graf Apponhi, verheißen hat : „Wie die
Diroler die Karpatben verteidigt haben, so wird auch der
magyarische Honved Tirol verteidigen ." Bison a haza ! Es
lebe ihr Land!

Dann aber kommt ein anderes Bild, es kommt ein
anderer Zug, niicht einer wie dieser, der junge , frische, frohe
Baueriiburschenkraft aus dem Krieg durchs Lazarett in neues
Kämpfen fährt Dieser Zug flieht vor dem Krieg : Weiber,
Gvsise. viele, viele kleine Kinder , dicht aneinandevgepfercht,
ober sie können gar nicht genug eng zusammengodrängt sein.
Es friert sie in dem kleinen, überheiztm Wagen ihres
Sonderzugek . Sie sind in Säcke gehüllt, sie haben kraus und
wirr alles mögliche Zeug umgewickelt. Und ivo einer noch
einen Lumpm öder Lappe,: erhaschen konnte, hat er ihn um
den Lew gebmideu. Weiber, Grciist, Kilider mit grotzm
Murilloaugen und schwarzem Wuschelhaar, elerider, arwseli-

—

ger Hausrat , Matratzen , Bündel , Vogelbauer, ein Stuhl , ein
Tisch wirr durcheinander auf einem Güterwagen : Flüchtlinge
aus Dabordo. Hals über Kopf mußten sie vor sieben Mo¬
naten fort , hilflose Kinder, Weiber und Greise . . . Ich
glaube nickst, daß sie chre Heimat mit erii-em Dankruf an ihre
„Erlöser " urid einem jubelnden „Evita l’Itali «" ver¬
ließen.

Und wieder ein anderes Bild : halbwegs Kviffcheii Wien
und Mariazell liegt die Barackeirftadt der öfterreich-itakieni-
schm Flüchtlinge. Holz Hütte an Holzhütte. Ein Kirchturm
ragt auf . Sie haben ihr eigenes Schlachthaus, ihre eigeii«
Bäckerei, ihren eigenen Meierhof inil 150 prachtvoll starken
steiirischm Kühen, und in dm Hütten arbeiten die Schneider
die Schmiede und Dischler. Jeder geht wie daheim ferne!
Arbeit und seinem Beruf nach, nur : der Staat sorgt für si>
alle miteinander . Hier, in der Barackenstadt der 4000 Flächt
linge , ist eine Art Staatssozialismus in reinster urid voll
kommenster, wem: auch fleinfter Form durchgeführt : jede
avbeitet, aber nicht um Geld und nicht um Lohn, der Staa
gibt ihnen Wohnung, Nahrung , Kleidung, ja selbst den Chris
bäum , dessen hohe Pyramide mit hundert und hundert Lich
lern jetzt eben durch die kleinen Fenster des riesigen Menag
intd Versammlungshauses dringt , hat ihn: dieser österreichisc
ungarische Staat be'chert. Nur elines konnte er ihm ni<
geben, was ihn: Italien genommm hat (und der ^Friesh
der Flüchtlinge zeugt davon), das Klima , die Wäruie d
Südens.

Unaufhörlich, Tag und Nacht und Tag , als sollte nlmm>
mehr ein, Ende sein, tanzen die Flockm still und beharrl
auS dem Himmel. Wintersport ! Über den Hang des Nr
Platzes sattsm Kinder , Mädchen, jmrge Burschen auf t
Rodel, stapfen auf Skiern die Bürgeralpe empor. In exl
schen Pelzen , in bunten Kostümen knallrot, orangeg!
himbeerrvsa und marineblau . Aber auch die Sportstrv
hat chre Modelaunen und chre Mobesarbeu, und am üstM
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scheu Gesandten mit besonderem Nachdruck, daß die
rumänische Regierung nicht daran denke, ihren bisberigen
Standpunkt zu ändern . Rumänien werde so lange in b e -
waffneter Neutralität  verharren , bis eine Dasoins-
uotwendigkeit dem Lande die Aktion befehlen wird.

Radoslawow über seinen Wiener Besuch.
W . T.-B. Wien, 15. gebt . (Nichtamtlich. Drccht-

bericht.) Ein Freund des „Neuen Wiener Tageblattes
wurde unmittelbar nach der RücKohr des bulgavrichen
Ministerpräsidenten Radoslawow  von der Tafel in
Schönbrunn von diesem einpfangen . , Radoslawow
äußerte sich in entzückten Worten über die Ausnahme,
die Wien und seine Bevölkerung den bulgarischen
Gästen bereitet höbe, über den Empfang , den der König
und seine Begleitung beim Kaiser fand. Über dre Aus-
ncchlme, die Wien und seine Bevöllernng den barlgarr-
schen Gästen bereitet hat , sagte Radoslawow : Es war
mir vergönnt , mit denr glorreichen Führer der bulgari¬
schen Armee, Generalissiinus Jekow , Zeuge des groß¬
artigen Augenblickes/zu sein, als unser König der ehr¬
würdigen Pension Seiner Majestät den höchsten bulgari¬
schen Orden der Apostel St . Kyrill -Methodi überreichte.
Es war eine Huldigung  des bulgarischen Königs,
der Regierung und Armee vor der Person des Kaisers
Fram tzoseph'. In Worten höchster Begeisterung sprach
sich der König über den Eindruck aus , den dre Persön¬
lichkeit des Kaisers aus ihn machte. Er erklärte, daß
die politischen  Operationen außerordentlich günstig
seien und betonte aus die Frage des Berichterstatters,
wie die Bulgaren den Krieg ertragen würden , daß das
Land nicht nur politisch und militärisch, sondern auch
wirtschaftlich großartig dastehe. Radoslawow bezeich¬
nte weiter die Truppen der Zentralmächte als un-
überwindlich.  Auch General Jekow,  der sodann
den Gewährsmann des „Neuen Wiener Tageblattes"
sinpfrng , äußerte sich hochbefriedigt  über den
Wiener Empfang und in begeisterten Worten über den
5laiser und äußerte sich zuversichtlich über den weiteren
Verlaus der militärischen Operationen.

Bulgarische Getreidekäufe in Rumänien.
W . T.-B. Sofia , 15. Febr . (Nichtamtlich. Draht

bericht.) „Dnewnik" meldet, Bulgarien kaufte in
Rumänien 3000 Tonnen Weizen, weitere Ankäufe wür
den ins Auge gefaßt werden.

Der ttrieg gegen Italien.
Ein Gegenbesuch des italienischen Minister¬

präsidenten in Paris?
W . T.-B. Bern , 15. Febr . (Nichtamtlich) Mai-

lättder Matter enthalten die Nachricht, Sala -ndra werde
den Besuch Bviands noch Erledigung der parlamentari¬
schen Arbeiten erwidern.  Er werde von Z u p e I l i,
Daneo und Barzilai  begleitet sein.

ver Krieg über §ee.
Deutsche Angriffe auf die Ugandabahn in

Ostafrika.
Sr . Haag, 15. Febr. (Eig. Drahtbericht . Zsns, Bln .)

Aus Ost a frtf a  meldet Reister, daß ei« deutsche Ab¬
teilung MN5. Januar versuchte, die Ugandabahn  durch
Bomben zu zerstören, aber znrücksewiesen wurde. Bei
Mau -ngu  f 'wd ein Zusammenstoß zwischen Briten und
Deutschen statt . Am 7. Januar machten englische Aero-
plane  Estkrmdunqsflüye über dein feindlichen Lager bei
Boi an der Ugandabahn, wobei den Deutschen größerer
Schaden zugefügt sein soll. Das hinderte sie aber nicht, zwei
Tage später wieder einen Versuch zu machen, die ©i'fenMjit
zu zerstören.

Boykottierung deutscher Waren
in Neuseeland.

Sr . Amsterdam , 15. Febr . (Mg . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Reuter meldet aus Wellington (Neuseeland) : Der Premrer-
minister empfing ei« Abordnung der Handelskammer , der
er erklärte , daß die Regierung alle Schritte unternommen
habe, um die Einfuhr deutscher Waren nach Neu¬
seeland  über das neutrale Ausland zu verhindern . Auch
für dis Zeit nach dem Kriege werde eine Besteuerung von
55 Prozent aus alle deutschen Waren in Vorschlag gebracht.
Der Fiuanzmiuister versicherte, daß die Regierung olles tun

steht « an in diesem Jahr schwarze Sweter und gelbe Hauben
oder Kostüme in Schwarz-weiß, bas nicht nur ans dre Farve
Preußens , sondern auch des harten , eisklirvenden Winters
ist. Schwarz starren die Wälder an 'den Hängen und weiß
leuchten die Gipfel, leuchtet das Tal , die Straßen umä) die
46 Meinen Kaufbuden, die voll Kirchenkerzen, Gebetbüchern,
goldenen Weihegegenständen ring wie Schwalbennester an -
der Kirchenmauer kleben, tragen eine weihe Winterhaube als
Dach. Mariazell hat zwei Gesichter: ein frommes , katholisches
vom April bis in den Oktober, wenn die Wallfahrer ans gang
Österreich, Tausende, Zehn- und Hunderttausende jedes Jahr,
Bauern und Bürger , Fürsten und k-stserliche Prinzenlpec
zuscannrenströrnen, und ein weltliches Gesicht, ein mondänes,
osfellschaftliches Gesicht in der übrigen Zeit , in der SportS-
woche, vor allem zwischen Weihnachten und Neujahr . Mst
diesen zwei Gesichtern aber stellt es das ganze Österreich
dar Mn Jahr Var seinem Tode hat hier Franz Ferdinand
gebetet; Kaiser Franz Joseph war da, als er seinen 80. Ge¬
burtstag feierte ; Elisabeth die Kaiserin , legte m einem
Glaskasten des Schatzzimmers das Kristallherz Meder, in dcm
die Haare ihrer ersten, als Kind verstorbenen Tochter,
Sophie , bewahrt waren , und das sie stets auf dem Herzen
getragen hatte. Bräute begaben sich hier ihres Schmuckes,
Staatsmänner ihrer Orden , Offiziere der Zeichen ihrer
Tapferkeit . Hier liegt ei« ganze Kollektion aller oster-
reichischer Orden , die Eifer « Krone, das Ritterkreuz r»eS
Franz -Jofephs - und des Leopoldordens, alt , verblichen, trüb
vom Hauch der Zeit . Dazwischen oder glitzern zwei funkel¬
nagelneue silberne Tcwferkeitsinedaillen : „Zum Dank für dw
Rückkehr aus dem Karpachenfeldzuy 1614/15." .

Österreich! Vom Platz herauf schallt melancholiisch in
slawisch breiter Mundart und Melodie ein Lied : Kroatische
Soldaten , die Skier geschultert. Österreich! - . . Noch ein
«rtbecer Soldat ist da : Isidor , der lusliigste, der ausgelassenste,
der übWMÜützfteMensch von ganz Mariazell . Jetzt, eben

werde, um den Handel Deutschlands mit Neuseeland zu
unterbinden.
Die Angst vor den Deutschen im kanadischen

Parlament.
W. T .-B. Ottawa , 15. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Im Unterhaus drang der liberale Einpeitscher Pordcs  dar¬
aus , daß an der Grenze Maßregeln  ergriffen werden,
um zu verhüten , datz in K l̂naida ämrch die ans den Ver»
einigten Staaten  lammenden Deutschen  Schaden
ungerichtet werde. Der Marineminister antwortete , er könne
dein Hause versichern, daß im Land alle Vorkehrungen ge¬
troffen ieic::. und daß die Regierung der Vereinigten Staaten
Deutschen nicht gestartet, die Republik als Basis für An¬
griffe  aus Kanada zu benutzen.
Die Internierung der Kameruner Deutschen

W. T .-B. Madrid , 15. Febr . (Nichtamtlich. Havas .)̂ De»
Gouverneur von Fecnao do Po meldet, daß 140 deutsche ^ lücht-
lrngc auf Santa Isabel  ankamen , die entweder nach
Spanien eingeschnft cder interniert werden.

Todessturz eines Militärfliegers in
Niederländisch-Jndien.

W . T.-B. Batavia , 15. Febr . (Nichtamtlich. Docht-
bericht.) Ein Flugzeug mit botn Bcschlshcher der
Truppen aus Java , General Michielsen, und bem
Fliegerleutnant Tcrpoorten ist in der Nähe von Kra-
wang ab ge stürzt.  General Michielsen ist ge¬
tötet,  Fliegerlontnant Terpoorten schwer ver-
letzt >wvrden . _ _

Die Neutralen.
Deutschlands Entschuldigung wegen irrtüm¬
licher Grenzverletzung gegenüber Dnnemart

W. T .-B. Kopenhagen, 15. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die deutsche Regierung hat der dänischen Negierung
ihr Bedauern  ausgesprochen , daß am 31. Januar c,n
deutsches Luftschiff  wegen N e b e l w e t t e r irrtumlicher-
weise dänisches Gebiet  an der Grenze rn der Naye von
Vedstedt  überflogen hat.

Das holländische Orangebuch über die
bewaffneten Handelsdampfer.

W . T.-B. Rotterdam , ly . Fobr . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe RottevdwmscheEouvcmt" erinnert m emenr
Leitartikel über das putsche DieuMrandum , betreffend
die Torpedierung bewaffneter Handelsschrsse, barmst
daß die hollänidrsche Regierung nach dem Orangebnch
von 1915 den bewaffneten Widerstand feindlicher
Handelsschiffe zwar für rechtmäßig  erachte , über
die Zulassung von Schiffen in Territorialgewassern aber
bestimmt, daß bewaffnete .Handelsschiffe K rreg s-
schiffen  gleichzustellen und,,so daß sie wahrend dieses
Krieges iiur in einigen besonderen Ausnahmesallen
holländische Territorialgewässer befahren dürfen.

Durchsichtige Fahndung nach russischen
Untertanen in der Schweiz.

Ablehnende Haltung des Züricher Stadtrats.
W . T.-B. Zürich, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Im

Großen Stadtrat in Zürich wurde eine Interpellation
eingebracht wegen eines Rundschreibens der kantonalen
Armendirektion an die Gemeinderäte . in dem es heißt,
die russische  Regierung wünscht die Namen aller in
der Schweiz sich aufhaltenden nnterstützungsbeduvstrgen
Russen zu wissen und bittet um Einreichung der de-
treffenden Listen. Die Interpellanten empfahlen .das
Ersuchen aufs bestimmteste abzulehnen,  solange
nicht festliche, ob der Wunsch der russischen Regierung
nur humanitären Erwägungen und Absichten ent-
springt . _ _

gezogen werden müssen. Die verhältnismäßig geringe Höh«
der Überschüsse zwingt uns , der L^ sveifamM ^ zur
Regelung der StaaiS -nmahmen Vorschläge zu ursterbrestm,
wegen betet  wff auf unsere besonderen Borlagen Bezug
nehmen. Wir können nicht dringend genug darauf hn« effen,
daß die größten der durch den Krieg hervorgenufenen Schwie¬
rigkeiten uns noch bevorstehen und esdaherietzt ,chmi
geboten ist, die bestehenden Rucklagm zu ,A -men od-r
wenigstens, so weit irgendwie vermeidbar , nicht den W-g
«Liner Anleihe zu beschreiten. Gegen letzteren W^ sprich..
abgesehen von dtr hohen Verzinsung und dem Mir ^ erl ., t,
auch das Reichsinteresse (Kriegsanleihe ). Wegen t« r Deckung
des Fehlbetrages behalten wir uns weitere Vereinbarungen
mit der LandeSversammlung vor.

Einführung von Bntterkarten in Berlin.
Sr . Berlin , 15. Febr . (Mg . Drahtbericht . Bln .;

6tm Berliner Rathaus hat heute vormittag amt  itonfct .ng
von Magistratsmitgliedern der Groß -Berlincr Gemeinden oe-
gonnen ^ 'tat der über die einheitliche Eirffuhru ^ von
Bntterkarten  in Groß -Berlin btta 'xn  wuckn
heutige Büsprechung führte laut ,,B. 3 - SU dem grnnds . h-
licheii Beschluß, die Buttervebdeilung durch Kweten zu regern.
Die Parteizerstörer in der Sozialdemokratie.

Duisburg der Mittelpuukt einer besonderen Organisation.
Br . Berlin , 15. Febr. (Mg . Drahtbericht , Zens - Bl -iF

Unter der Überschrift „Die RrichSzentrale der Parteizerstorer
weist die sozialdemokratische „Ehemmtzer VolksstimNie uiff
eine Mitteilung de? „Vorwärts " hin, wonach die Partei in
Stuttgart von der Whaltuing einer Vertoauensm « ir« rver-
samnÄung KewitimS erhielt „durch dsschl-Wicchme etms
Briefes in Dirisbu -rg,  rn dem erne rn der
gefaßte Entschliichuny enthalten war ". Das ^ a ^ emokrâ che
BockMmer„Volksblatt" sagt dazu : Das istendlich das elgm-
Zugestäudnis der Parteizerstorer von ihrer 3 « ikMs ^ on
über das ganze Reich. Es ist uns 'e ' t längerer Ze-tbe ^ nn
daß DuäSburg der Mittelpunkt der aiff E),e ParteffpaL -u, g
hrnarbsiteudeii Elemente ist. Von dort ist auch
Reickskonkerenz der Minderheit  ausgegangen,
der wieder fallen gelaffen zu s«m scheint. Das Beslehen d-r
Zemtvale über das ganze Reim kann nicht mehr bestritten
werden. Was interessiert es wohl die PmTtergerWssmm Du,s-
buvg, waS die Leute in Stuttgart m geheimer Sitzung --
jchwffen haben? Ein solches Interesse ist nur vocharÄen bmm
Bestehen leiner gemeinsamen Organisation,  d .e
plamnäßiq handeln soll, sich aber nicht durch "ttewl 'cĥ Be¬
kanntmachungen verständigen kann. - Auch der
Volksstrmme" ist eS bekamst, dag die extreme Richtûng d-

MnrdevhLitsyruppe Liebknecht-Rühle -Borchardt-RadK eine be-
soudere Parteiorganisation bereits besitzt uud plamnag g
daran arbeitet , sie auf Kosten der sozialdemokratischen Partet-
orgamsation zu stärken. ^

Der deutsche Handelslag über die
i ttriegsorganisalion.

tripr SluStdmfe de? Deutschen Handelstages beschäftigte sich am

S& ä« Ä5«TÄ3V3Sr s
SSÄ ! » SV
wfÄ/r iWt aettaaen. « tex diese Stände betrachten es anderer-
seit̂ a" ihr Recht und ihre Pslicht, sich gegen Auswüchse und Uber-^ ^ V .!!e :Ä. a,SÄ

Der Voranschlag des Herzogtums
Vraunschweig.

Mehr als 5 Millionen Fehlbetrag.
W. T.-B. Braunschweig, 15. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Die Finanzprriode 1. Avril 1916 bis 1918 veran-
tchlagi die Gesamtsinnahmen mit 25 494 700 M., die Gr >aml-
ausgaben mit 30 654 300 M. und schließt mst dem Fehlbe¬
trag  von 5 249 600 M. äb. In den Bemerkungen heißt es:
Zur Deckung eines Teiles ÄeS Fehlbetrages werden die Übr
schüsse des Staatshaushalt s und aus früheren Perioden heran

jetzt, springt er mitten auf dem Marktplatz, fein Weihnmhts-
paket im der Harid, hoch in die Luift, schleudert die Mutze,
schreit: „Och Österreich, .Krieg fitnf Jahre dauern ! Och Öster¬
reich!" Isidor , der natürlich nicht Isidor heißt, sondern wie
der rusfische Mönch den schönen Ncrmen Modor sührt,^
ruMcher Gefangener , zurzeit Hausknecht, Gepäckträger,
Bäckereigehilfe und Schühreiniger in einem Marmzeller
Hotel. Isidor mackst alles . Isidor arbeitet vom Morgen bis
Abend mit Leidenschaft, dabei ist er in seiner grunlich-grauen
Montur mit roten Auf' chlägen stets blitz-blank wie zur
Parade , geradezu unwahrscheinlich adrett , als hätt« er den
Ehrgeiz, in dem kleinen Stcierort das würdige Jrugenreuh
wüiörg zu repräsentieren . Das heißt : eigeistlich kann chm
Rußland gestohlen werden. „Och, hoch Österreich!

Und während wir noch Jsidor -Jliodor , seine Freuden -,-
auAbrüüe über das Christkindl, leine Späße , Purze lbäu me
mmd Kapriolen betrachten, geschieht etwas ganz Merkwür¬
diges. Mein Frenstd, der seinen WeihnachtsuÄaüb von der
Front mit mir hier verbrachte, reißt sich plötzlich los, stürzt
aulf ebnen Bauern zu, der ein Schlittenfuhrwerk lenkt, wild.
ja , wirklich, er fällt ihm wn den Hals : „Jackelli, Jackem.
Uiü>der Jackelli lacht übers ganze, alte Bauerngesich-, nimm!
bie Pfeife aus dem Mund , spuckt aus , lacht: „Sakra , arer
hätte das gedacht? Im Juli 1914, als sic dem bchahrigen
Jackelli die Pferde requirierten , zog er mst, „wenn sie me
Pferde schon haben . . ." „Und er kutschierte sie in Serbien
mmd Galizien (als Trainkutscher im Bataillon merne-
Freun d̂es , und zuletzt, zuletzt ja : da kutschierte er sie m
Przemysl . Dann >°icht mehr. ES ging mit der B-chn nacq
Sibirien . Seine Pferde war Jackelli foS wsid den Msttelsinger
der rechten Hand. Und da er nur 9 Finger , dafür aber
66 Jahre aus dem Rücken hatte , tauschte man îhn letzt aus.
Nur eines trübte die Freude : er hatte keine Pferde , und ein
Bauer ohne Pferd ist — o. König Peter ! — ist tme etn Honig
ohne Land. Aber der Jackelli hatte au^ r den jtoei Pferden

SlUTOTOeiUIIUeU UU •' " Dl" " -- r- s

ttmttetunn der zureichenden Begründung und kann nicht gebilligt
^Sowobl ,um Zwecke der Ausiechterhaltungdes privaten

winsnsiraelrbäftes wie ,UNI Schutz des Kaufmannes gegen unver-
diente B stuste bed rs ' es eüi°r richtigeren Ausgestaltung des Ver¬
eins der Beschlagnahme und Enteignung . Dre

nb m e vreise  muffen so bemessen werden , daß sie, ohne
Preistreibereien zu unterstützen, doch dem ordentlichen Handel den
Ertat, keiner Gestehungskosten und einen angemeffenen Gewinn ge-
rn/bren Zur Festsetzung und dauernden Überwachung dieser Preise

«?A*Ätnnhiae out den betrosfenen Gewerbezweigen heranzu-
!;Ä ^ ° Ŝtreitsälle sind' durchweg von Sachverständigen-Schiedsge-
Äen zu entsLeiden' ihnen ist das Recht zu geben in Ausnahme,
tällen über etwaige Höchstpreise hinauszugeben. Estolgt Enteignung
.nv übernabme erst längere Zeit nach der Beschlagnahme,, muß

dem Lagerhalter ein Anspruch auf E n t sÄ ä d i g u n g für Z i n s -
v e r l u ŝt und A u sb e w a h r u n g zugestanden werden. In ihrer
eigenen Preispolitik dürfen die öffentlichen,Or8anrsationen̂uiemals
d̂ gemeiiwmi ^ ^ ^ n̂ Zweck̂ en̂ l̂ hr^ ^ mseimbcreHtlgmig
noch etwas Befferes gehabt : erstens eine kluge Bäuerim umb
zweitens eff Schweiiie. Und kurz amb Ast : die Bäuerin haste
mittlerweile die Schweine verkauft und Jackelli für den Erios
zwei neue Pferds gekauft. Wenn aber die wieder requiriert
würden ? Jackelli lachte schlau: er hatte sich urib fern Ge¬
spann zur Brennmaterialgusuhr für ckime Heeresl,efevunAs-
abrik verdungen. „Gelt , da schämst?" Und Jackelli schwang

sich aus den Bock: ...Hü - Ho!" Die Pfecke zogen an UrÄ
Jackelli fuhr die Landstraße seiner Heimat hinab . Und dre
Sonne glänzte. Die Berge standen wie ernst und alles , alles
andere auch; so schön, so schön. Jackelli prh in die Runde
ließ den Blick hingleiitten von Gipfel zu Gipseil und zu unS
zurück und dann schwenkte er den Hut , und schrie alles , was
in ilM vorging, in einem jauchzenden SteroerjodLer in die
steirische Lust.

Aleinr Chronik.
Bildende Kunst und Musik. E. N. v. Rezniccek hat

für das vom Berliner  Theater in der Königgrätzer Straße
vorbereitete Strindbergsche .Trauerspiel  eine umfang¬
reiche Bühnenmusik  geschrieben, die für vierzehn Solo-
Instrumente gesetzt ist.

•Professor Oskar Z w i nt sch er , der bekannte Dr eSd e-
n er Maler und Lchrer an de- dorffgen Akademie ist gestern,
45 Jahre alt , gestorben. Unter den Werken Zwintschers srnd
zu nennen sein Damenbitdnis (in der königlichen Galerie «
Dresden ). „Melodie" (in der Ruhmeshalle in Barmen ). „Bild,
nis von schwarzen Kacheln" (in der städtischen Galerie m
DüsseDorf), Bildnis von Ferdinand Gregor : (m Wiesbaden ).

Hanz Pfitzner  verläßt Stratzburg,  da se« l
trag als Operndirekror nicht verlängert wmsen qt.
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verdanken, aus dem Auge verlieren und sind zu entsprechendem Ver¬
halten erforderlichenfalls von den AnssichtÄehörden zu veranlassen,
^hre bevorzugte Stellung dürfen sie nicht benutzen, um im geschäft¬
lich« ! Verkehr Rechte und Pflichten einseitig zu ihren Gunsten fest-
zusetzen. Bei der Durchführung der ihnen obliegenden Aufgaben
haben sie den freien Handel  nicht nur so wenig wie möglich
lzu behmdern, sondern unter Zuziehung der amtlichen Handclsver-
trewngen nach Möglichkeit ztt fördern und heranzubilden . Auf dem
Gebtete der Lebensmittelversorgung kan» die Bildung besonderer
kommunaler Einkaufs - und Vertcilungsstellcn,
wenn in ihnen Behörden und Handel gemeinnützig zusammenwirken,
ein geeignetes Mittel dafür bilden. Die Form einer Interessenten-
Vereinigung, wie sie die R o h st o f f - G e s e l l s cha f t e n darstellcn,
erscheint für eine mit erheblichen öffentlichen Zwangsbefugnissen
ausgeftattete Organisation nicht geeignet. Zum wenigsten müßte
Sorge getragen werden, daß ihr Vertreter aller beteiligten Inter-
essen angehören. Die mehr in behördlicher Form aufgebauten Organi-

' sationen bedürfen dagegen der stärkeren Durchdringung mit sach¬
verständigen Persönlichkeiten und sollten sich in größerem Umfange
des Rates und der Unterstützung der Beteiligten bedienen. Eine
völlige Beseitigung aller mit den Kriegsorganisationen verbundenen
Unzutraglichkeiten und Schäden wird niemals gelingen» den freien
Handel wirklich zu ersetzen, sind sie ihrer Natur nach außerstande.
S,e finden ihre einzige Begründung in den Verhältnisien dieses
Krreges und sind nach seiner Beendigung so rasch wie möglich wieder
zu beseitigen.

preußischer Landtag.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Li. Berlin , 15. Fe-br. (Senf . Mn .) Der Preußische
Landtag erfreute sich heute starken Andranges des
Publikums auf den Tribünen . Man erwartete die
öffentliche Aussprache des Meinungs-
strertes,  der sich zwischen Ausschuß und Kanzler in
>der Fvage des II -Gootskrieges erhoben hat , aber sie
kam nicht. Lächelnd konnte der sehr fleißige konser¬
vative Abgeordnete Dr . H o e sch- Neunkirchen bei dem
Vortrag des ausführlichen Berichtes des Ausschusses
zur zweiten Haushaltslesung feststellen, daß seine An¬
gaben Wer Groß - und Kleinmühlen , Futtermitteln usw.
recht wenig die Sensationslust befriedigten, denn die
Tribünen leerten sich mehr und mehr. Auch die fvl-
genden Redner kamen von den Ernährungs-
if r a g e n nicht zum verschärften Seekrieg , von dem wir
tn der Mittwochsitzung vielleicht werden sprechen hören.
Abgeordneter Hoff (Volksp .) brach eine Lanze gegen
dre landwirtschaftlichen Schutzzölle, denen er mit Pro-
’fcffor Delbrück auch für die Zeit nach dem Kriege keine
Daseinsberechtigung zuerkennen will, da die Getreide-
tzrerse überall ohne dies fahr hoch sein werden. Seine
Kritik der,K a r t o f s e I p o I i t i k mit einer Prämie
für iene, dre ihre Vorräte zurück-gehalten haben, wurde
inzwischen schon offiziell durch die Enffetzung des Chefs
!der Reichskartoffelstelle anerkannt . Keinen Wider¬
sprach fand seine Warnung vor weiterer Verfütte-
rung des Brotgetreides,  das wir zu nötig
für die Bevölkerung brauchen, auch nicht fein ernster
Vorwurf gegen gewisse Bundesstaaten , wie Bayern,
Hessen und Mecklenburg, die Ausfuhrverbote
tf. rA e'” ,n§ mittel erlassen haben, was gegen den
ocewhscharakter verstoße. Der Abgeordnete verwies
nachdrücklichaus den liberalen Antrag , daß durch
Staats - und Reichszuschüsse die Gemeinden in die Lage
versetzt werden müssen, der ärmeren Bevölkerung auch
untevSelbstkostenpreisen Nahrungsmittel zu verschaffen.
lWährend der sreikonsewative Abgeordnete v. Oertel
die Laudwirtschaff verteidigte , die sin der Friedenszeit
bis «^ Prozent der Kartoffel verfüttert habe und somit
letzt schwer ganz darauf verzichten könne, dagegen
die zu frühe Zeraufsetzung , der Brvtkartenrationen

iber UQttoHüIItßcrftjIc SÜ&ücorbrtcto
West ermann  zwischen Stadt und Land die „gewisse
Mißstimmung " auszugleichen. Er brachte Kartoffeln
für jedermann und nur die böse Kartoffelstelle
die mcht zu organisieren wußte, bekam wieder ihr Teil'
wre sie es verdiente.

*

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 15. Februar.
Hms uinlb Tribünen sind stark besetzt.
Ani Mmistertisch: Sydow, Fchr . v. Schovlemer, Präsident

der Rg-chsgeirerdesbelleDr . Michaelis,
l Präsident Graf Schweiin -Löwitz eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 20 Minuten.

j Zunächst findet die BereDigung der Abgg. v. Bot ko
(kons.), Paiulr (Zentr .), Frhrn . v. d. Goltz (konls.) Hind-
mann ^Zerrtr .), Pfeffer (fveikons .), Jünschke ' (Zentt ),
Dr . Herrnrann (Bpt .) und Lorenz (Zentr .) statt

Es folgt

die zweite Beratung des Staatshausbalts-etats.
Beim Etat des Staatsministeriums findet eine allae-

meine Besprechung statt, in der die auf den Knieg bezüglich »»
allgemeinen Fragen wirischaftkicherund politischer Natur er¬örtert werden.

j Berichterstatter Abg. Dr . Hoesch-Neukirchen (kons.)
'berichtet über die Epnährungsfürsooge im Kriege : Wenn
'man in letzter Zeit sich dazu entschlichen muhte, die Brot-
jEattonen  imister herabzufetzen, hat das seine Erklärung
,darin , datz die Brotgetteiideernte infolge der Trockercheit des
ivor^ en Sommers hinter den Schätzungen zurück-
Llreb .  ̂Gegenüber der teiSoeffe aüftretenden Beunruhigung
kann festgestellt werden, daß unsere Vorräte in der Tat ans-

werden. Wir müssen durchhalten  und wenn
noch Schwereres gefordert würde, würde auch das ertraaen
werden muffen. Auf dem Gebiete der Kartoffeln er-

AetchtzkartoffÄftelle eine einschneidende
Aridem sie den Kommunen und der

erkalte , denn Ankauf von Kartoffeln
loodurch bei der völlig

u^ eî eNdM PrnÄbtt ^ ern Mvisser Ausgleich herbeige-
»pchrt Wwd. , Die Berandemwrg der Anbauflächen für Zucker,
inckben hat eine geringere Ernte zur Folge gehabt, die zu be-
dauern ist 'daeskaum eme Frucht gibt, dich mehr N§ cm- j
hatten ttefert Äs d« Zuckerrmbe Abgesehen von dem 2WI-
"u Arbottern ist es aber auch der Mangel an Düngemitteüi
der zu der geringen Ernte beigetragen hat. Erfreulich ist die
Erklärung des Ministers in der Komnrission, daß eine Er-
l“ fi"— des ltzpvjes M ÄWs« lW«ker n echt Matz greisen

Mit Gemüse ist zeitweise großer Wucher gettieben worden.
Da die ausländischen Gemüse von der Höchstpreisverovdnung
frier waren , so haben sich die Händler an die festgesetzten Klein¬
handelspreise nicht gchÄtcn. Da die Höchstpreise für
Schwei nefleisch  sich nur auf frisches Fleisch -ritt Nicht
auf Dauerware bezogen, so ist das Quantum frisches Fleisch
auf ein Minimum herabgesetzt wopden nikd das Fleisch ist
in der Hauptsache zu Dauerware und Konserven verarbeitet
worden. Erfreulicherweise fft neuerdings durch eine Dundes-
vatsverorbnung der Konservenbetvieb eingeschränkt worden.
Tie Schwcinehöchstpreisverordnung hat eine Verteuerung

der gesamten Flcischpreise zur Folge gehabt.
Die Höchstpreise für Butter  haben einer übermäßigen
Preissteigerung entgegeugewirkt. Da wir wahrscheinlich die
Ernährung unseres Volkes auf lange Zeit nach dem Kriege
durch Jnlandsproduiktion decken müssen, so müssen wirr die
Produzenten durch Bewilligung angemessener Preise unter¬
stützen. Die Kommission hÄ sich bemüht, die wirtschaftliche
Frage in einer für die Ernährung des Volkes günstigen
Weise zu lösen. Dieses Ziel werden wir erreiche»!, lvenn das
Volk im Vertrauen aus sich selbst und auf ein gerechtes Ge¬
schick der deutschen Nation zu der Entschlossenheit die Kraft
und die Tat setzt. (Beifall .)

Wg . Hoff (Bpt.) : Den ungeheuren Leistungen -unserer
Heere stellen sich die Leistungen unserer Landwirtschaft
Ebenbürtig zur Seite . ES ist uns möglich gewesen, wirk¬
liche Not vom deutschen Volke fernzuhalten , und ich gebe der
Hoffnung Ausdruck, daß es uns gelingen wird,

den Aushungerungsplan Englands zn vereiteln.
(Bravo !) Unsere .deutsche Landwirtschaft steht in bezug ans
Produlktivn an erster Stelle in der Welt. Es wäre ein großer
Irrtum , wenn mcni diese Leistungsfähigkeit erst auf die Ein¬
führung des neuen Zolltarifs von 1906 zurückführen trollte.
Nach unserer Auffassung fällt auch die Coprivifche Verord¬
nung in diese aussteiMnde Richtung. Tatsache ist, daß wir
weniger haben Äs in Friedenszetten , und damit müssen wir
uns entrichten. Der Verfütterung von Brotge¬
treide  Irird nicht mit dem Ernst entgegengetreten , wie es
nötig Iväre. Diese laxe Auffassung hat zu unserem Antrag
geführt , das Brotgetreide aus der kommenden Ernte wirk¬
samer Äs bisher gegen Berfüttermig zu sichern, um eine
möglichst große Brotgetreidemenge für die Bolksernährung
bercttstellen zu können. Die große Ernte an Kartoffeln ist
von der Rejichskcrrtoffelstelle nicht gut verwertet  worden.
Bor allem halten wir es für eine bedenkliche Maßnahme , daß
die Reichskavtaffeilstelle die Höchstpreise  heraufgefetzt hat.
Dadurch wird das Vertrauen in dre Verordnungen der Regie¬
rung erschüttert. Wir würden es bedauern , wenn Höchst¬
preise für Saatkartoffeln  eingeführt würden , weck
nach den Erfahrungen des vorigen Jahres die Händler dann
auch für SpÄsekartoffe-ln die Preise für Saatkartoffeln for¬
dern . Die Erhöhung der Rohzuckcrpreise  darf keine
Erhöhurig der Konfumenitenpreise zur Folge haben. Die
Kommission tritt für Bereit st ellung von unent¬
behrlichen Nahrungsmitteln  an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung, namentlich an Kriegerfamilien und
KriogShinterblicbenen, ein . Unser Antrag fordert eine noch
viel wirffamere Erreichung dieses .Zweckes, indem im Notfall
solche Nahrungsmittel zu einem unter  dem Erwerbsprei .se
liegenden Preis zur Verfügung gestellt werden sollen. Ein
anderer Antrag (Slrenfon) bezweckt einen weitestgehenden
Wild ab schuß  in der Kriegszeit , um erhebliche Wildschäden
zu verhindern . Die feudalen Interessen der Standesherren
müßten gegenüber dem allgemeinen Wohl zurücktreten. Vor
allem erwarten wir eine Förderung der Produktion
auf allen Gebieten der Volksernährung . Wir hoffen, daß
dte maßgebenden Jnstanzeu bei der Verteilung  der vor¬
handenen Vorräte mit mehr Planmäßigkeit vorgeben als bis¬
her. (Bsifall .)

Abg. v. Ocrhen (freikonf.) : Wenn Zwangsmaß-
regeln  ergriffen werden, so müssen diese sich in gleicher
Weise gegen den Produzenten und den Konsumenten richten.
Es war ein F ehle r , die Brotrationen zu echten , bevor wir
genau wußten , daß man ausreichendes Brotgetreide zur Ver¬
fügung hätte. Die nachttägliche Wrelderhorabfetzung der
BrvtrÄionen mußte Mißstimmung  im Volke erzeugen.
Betteffend die Kartoffölvevsorguug hakte ich es für notwendig,
festzustellen, wie viel Kartoffeln das deutsche Volk zu seiner
Ernährung  braucht und wie viel vorhanden  sind.
Prozenttmle Verteilung zur Bolksernährung und zur Vieh-
süttcrung wird dann gerechten Ausgleich schaffen. Durch di-
Erfahwingen des Vorjahres haben wir geleritt , mit unseren
Vorräten hauszuhÄten . Wenn wir auf diesem Wege
Wetter fortschreilen werden, werden wir dieselben Erfolge in
wirtschaftlicher Beziehung erreichen, wie lvtt sie schon in
mKttäüi/scherBeziehung erreicht haben. (Beifall .)

Abg. Westermann (natl .) : Ae Berhanbluingen der Kom¬
mission haben ergeben, daß wir auch in diesem Jahve wttt-
lchafÄich durcbhalten iverden, daß die Hoffnung En>glands auf
unsere Aushungerung zuschanden gemacht wird. Wenn unsere
wirtschaftlichen -Schwierigkeiten in btetfem Jahre größer ÄS
in dem vorhergehenden sind, so ist das größtenteils auf die
mangslhÄte Futter ernte  zuvückzufühven.
Der Kartoffelbedarf muß möglichst schnell sichcrgestellt werden.
Ist dies nicht anders möglich, so muß -die BeschlaMahmc cin-
treten . Daß die Zuckcrpreise  keine Erhöhung evfahren
sollen, begrüßen auch wir . Wir müssen dafür Sorge treten,
möglichst viel eiweißhaltige Futtermittel zu bekommen. Gegen
ein : Festsetzung von Höchstpreisen für Fleisch  häben
wir mancherlei Bsdenken. Notwendig ist eine weitere Ein¬
schränkung des Fleischverbrauches. Wenn wir darmi denken,
was nufere Krieger im Felde leisten, so müssen wtt unsere
Beschwerden znrückstellen und unsere lvirtschaftlichen Zu¬
stände, auch wenn sie uns znwei'len unbecpuem sind, in Ruhe
ertragen . (Beifall .)

Die WcitevberÄuiig wird auf Mittwoch 11 Uhr vertaÄ
Schluß 6% Hlr.

Haus der Abgeordneten wolle beschließen: die Königliche
Staatsregierung zu ersuchen, der Not in denferttgen Bade¬
orten , in denen aus militärischen Gründen der Badebetrreb
verbaten oder eingeschränkt ist, durch Gewährung van staat¬
lichen Beihilfen zu steuern."

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver Nriegswucher blüh».
Unter Knfpanumng aller Kräfte und großem Geldaustrmnd

hoben die Gemeinden  versucht, wenigstens die notwendig¬
sten Bedorfsmittel zu mäßigen Preisen für die Minder-
kenmtteltcn zu beschaffen. Wer aber glaubte, hierdurch könnte
dem Kriegswucher wirksam» gesteuert werden, hat sich geirtt.
Mannhaft hat Oberbürgermeister Dr . Külz (Zittau ) öffent¬
lich gesagt: „Wer in solchen Zeiten , wo das deutsche Volk im

| Kampf um Leben und Tod steht, die der Allgemeinheit gegen¬
über geschuldeten Pflichten verletzt, ist gerade so ein Feind des
Vaterlanves wie die, die gegen uns mit Waffen kämpfen, und
muß genau so unschidlich gemacht werden wie diese." Me
Leute, die es angcht, stnd aber natürlich Wer dergleichen
moralische Erwägungen echaben. Bezirks- und Armerworstoher
Haudering in Guben schlägt im „Kommunalblatt für Eihren-
beamte " vor. eine Mittel st eile  ins Leben zu rufen , zu
deren Kcnrrtnis jeder Fall von wucherischem Treiben gebracht
werde und die ermächttgt sein müßte , ihn vor den Richter zu
bringen . Die bisher verhängten Geldstrafen stehen leider
oft in gar keinen, Verhältnis zu dem Gewinn , der besttast
»oerden soll. Einige Sttchproben mögen erläutern , was beim
Kriegswucher herauskoinmt.

Nach einem Bericht ans Westpreußei» bezog ein Wagen¬
bauer,  der auch mit Decken handelt , nachdem er bisher eine
Hofwohnung rnnehatte , nach einigen Monaten in einem Ost¬
seebad eine Wohnung für 1700 M. Jahresmiete . Eine einzige
süddeutsche Ledcrfirma  hat in neun Kriegsmonaten
zwanzig Millionen Mark  verdient . Von Sachver¬
ständigen in Frankfurt a. Bk. wurde scstgestellt, daß ein Mann,
der sich du Monopol auf Lieferungen für Konserven¬
fabriken  gesichert hatte, einen Wochenverdienst von 32 000
Mark erzieltt . Ein Kartoffelhändler  hatte 1 350 006
Zentner Kartoffeln , die er ursprünglich mit 2,50 M. weiter-
geben wollte. Er stteg »nit dem Preis von Woche zn Woche
bis 5,75 M. und verdiente somit 4% Million . Eine süddeut»
sche Dampfmüh lc  mit 600( 00 M. Mtienkapital schüttete
57»000 M. (97 Prozent ) Gewinne aus . Der Obermeister der
Breslauer Fleischerinnung wies vor Gericht nach, daß ein
Händler  an 9 Schweinen b00 M., ein anderer an einem
Schwein 175 M., an einem Bullen 300 M. verdient habe.

Deutsches Reich.
* Kriegstaguug des ReichsdeutkchenMittelstandsverbandrS. Der

Hauptvorstand des RcichLdcutschcnMittclstandsvcrbandes wird am
20. Februar 1916 in Berlin , vormittags 10 Uhr, zu einer Besprechung
über die durch den Kriegszustand geschaffeneLage des gewerblichen
Mittelstandes zusammcnttctcn und die Berichte über die Krieas-
tättgfeit der Haichtgcschäftsstellc, der LandesauSschüsscund sonstig«»
wirtschaftlichen Orgamsationcu entgegeiuiehmen. Die in den Be-
richten niedcrgclegten praktischen Erfahrungen werden als Unter¬
lagen dienen fiir eine Reihe von Anträgen über schwebendeMittel-
standsttagen , die an Parlamente und Regierungsstellen gerichtet
werd« r soll« ».

* Staatliche Beihilfen für Badeorte. Die Konservativen
haben im AbgeorrmettnhauS foitzenden Antrĉ gcfttllt: «DaS

— Kriegsauszeichnungen. Der Marüte-Oberfeuerwerker
' Eduard Ktecker,  zurzeit in Konftantinopel , Sohn des Garni-

sonverwaltuugSdirektors a.  D . und Rechnung- vals Kiecker in
Wiesbaden, hat das Eiserne Kreuz 2.  Klasse erhalten . — Dem
Unteroffizier Kaufmann Walter Trcmus  beim 187. In-
fanterie -Regtment , Sohn des verstorbener» Schlossermeisters
Wilh. Trcmius in Wiesbaden . Inhaber des Eisernen Kreuzes
2.  Klasse, wurde das Hambur,siÄ^ Haufeatenkreuz verliehen.

— Haussparkasse und Kleingeld. Bei der Prüfung der
Ursachen des Wangels an kleinem Geld, welcher sich in letzter
Zeit in störender Weise in» geschäftlichen Leben geltend macht,
wird von maßgebender Stelle aus auf die Einrichtung der
Haussparkassen  hingewiesen , in welchen ans Bequem-
lichkeit oft längere Zeit große Beträge Kleingeld  festgohÄ-
ten werden. In Wresbaden hat u. a. die „Bcreinsbank"
eine solche fleißig -benutzte und recht segensreich wirkende Ein¬
richtung. Im allgemeinen Interesse richtet die ..BerdnSbanck'
an das Pubtilum das Ersuchen, möglichst alle Monate die
Sparkaffeitbüchsen Mr Entleerung dnzureichen . Beträge von
I M. an werden schon gutgeschriebei» und verzinst. Im
gleichen Sinne werden die arideren hiesigen I nstitut e, weiche
Hoimsparkaffen eingeführt haben, gewiß berdt sein, die be¬
hördlichen Anregungen zu antecstützen. Auch im allgemeinen
dürfte das Ersuchen an» Platze sein, große Ansammlungen in
Sparbüchse,», Sammettellern ,»nd ähnlichen Einrichtungen.
dadurch zu beschränken, daß die gesammelten, auch kleinen Be- '
träge , durch Einzahlung an die Banken und Sparkassen rasch,
möglichst dem öffentlichei» Verkehr wieder zugafühct werden.
Durch gewissenhafte Befolgung dieser Anregungen wird dem
Handel und Gewerbe ein großer Menst erwiesen und dem
lästtgen Mangel an Kleingeld in ercheblichem Umfang aibge-
hoffen.

— Ausvcrkauft . Die b i I l i g c n E i e r , mit deren Ver-
kauf die Stadt gestern nachmittag begonnen hat, wurden

I innerhalb weniger Stunden vollständrgabgesctzt.  Da
die Stadt Eier nur in beschräirkter Menge herbeffchaffrn
loirnte, wurde von der LluSzäbc von Bezugskatten abgesehen.
ES handelte sich für die Stadt vor allem darum , zu zeigen,
daß auch zu einen» verhältnismäßig billigen Preis gegm -
»värtig Wer beschafft werden können.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 453 liegt mtt der Ver¬
lustliste Nr . 18 der Kaiser!. Schutzttuppen usw., der Bayerr-
schen Verlustliste Nr . 250 und der Württembergischen Berknst-
liste Sir. 344 in der Tagvlattschatterhalle (Auskurrfts-fchalter
links) sowie »n der Zweigstelle Bismcrrckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthAt u. a. Verluste des Infanterie -Regi¬
ments Itt . 118, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 288
und 224, des Landwchr-Jnfanlerie -Regiments Nr . 118, der
2 Landtvehr-Pionierkornpagnie des 18. Armeekorps und der '
Feld-Troinkompagnre Nr. 2 des 18. Armeekorps.

— Kirchliche Jugendpflege. Da aller Wahrscheinlichkeit
nach die Kreissynoden »n diesem Jahr noch im Zeichen
des Weltkriegs tagen, HÄ das König!. Konsistorium in Wies¬
baden beichlcssen, ihnen die Frage : „Welche Aufgaben erwach¬
sen der kirchlichen Jugendpflege ans der Erfahrung und dem
Geist dieser Krregszeit ?" zur Beantwortung zuzuweiseu. I«
den Erläuterungen toeift das Konsistorium u. a. aus die Er¬
lasse des Ministers ser geffttichen und Unterrichtsangelegeu-
herten vom 18. Januar 1911 und 30. April 1913 hin, m»t den««
die Königl. Staatsregierung die Mitarbeit in der Jugend-
pflege selbst :n dio Hand genommen hat. Dadurch sei die Fvage
noch dem Berhältnis der kirchlichen und staattichen Jugend-
oslege brennend geworden und fordere im Interesse « «es
haruronischen .Zusammenwirkens sowie zur Vermeidung
störender Reibungen eine Erörterung in den Organen der
kirchlrchei» SsWvsüv -kburtz. Di^ sd um st « chr

..
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rls voraussichtlichdie staatliche Pflege der männlichen Jugend
noch fetten der Vorbereitung Zum militärischen Dienst noch
weiter ausgöbaut werden würde. Hier werde es des selbst¬
verständlichen Hinweises bedürfen, daß die Kirche zur Er¬
ziehung ihres Nachwuchses und zur Lösung ihrer gottgegebe¬
nen Ausgabe an der Jugend auf den Sonntag , namentlich auf
die gottesdienstliche Zeit am Sonntag , nicht verzichten könne.

— Kriegslieder. Im Selbstverlag hat Pfarrer August Dhomae
in Kloppenheim, der bekannte nassauische Kompomst, erne Unzahl
Kriegslieder herausgegeben, deren Texte von verschiedenen Ver¬
fassern stammen. Zwei recht ansprechende volkstümliche Texte:
„Vater Hindenburg" und „Das Lied von Mackeiisen hat Herr Emrl
Schott von hier beigesteuert. Die,Lieder sind füt eine, zwei und
drei Singstimmen mit Klavierbegleitung sowie für vierstnnnngcn
Männerchor und vierstimmigen gemischten Chor zu haben.

— Der gewaltige Sturm , der gestern nachmittag tobte,
hat m der Stadt allerlei Zerstörungen angerichtct . Haupt¬
sächlich waren es Fensterscheiben und Blumenbretter , die ihm
zum Opfer fielen. Im Wald zeigt mancher zersplitterter und
entwurzelter Baum von der riesigen Macht des Orkans.

— Kursus zur Berussberatuug lriegsbeschädigterOffiziere. Für,
die auswärtigen Teilnehmer an dem in der Zeit vom 23. Februar
bis 3. März in Berlin stattsindenden Kursus — in dem hervor¬
ragende Praktiker über die verschiedenen Berufe und ihre Aussichten
sprechen werden — ist ein W o h nun g s n a chw e i § erschienen,
der von dem Sekretariat der Handels -Hochschule, Berlin C. 2,
Span bauet Straße 1, kostenlos bezogen werden kann. Obwohl die
Berliner Hotels und Pensionen , besonders die in der Nähe der
Handels - Hochschule bczw. Unter den Linden, zurzeit sehr
besetzt sind, haben sich doch zahlreiche Häuser bereit erklärt , Kriegs-
verletzte zu ermäßigten Preisen aufzunehmen.
Vorderichte Uber Runst. voriräqe und verwandtes.

* Königliches Theater . Michael Bohnen, der beliebte Bassist
unserer Hofoper, hat in aller Stille seinen Vertrag mit dem hiesigen
Theater gelöst und ist jetzt schon gänzlich in den Verband des
Königlichen Theaters in Berlin eingetreten.

* Konzerte . Für das heutige Mittwochs-Konzert in der Markt-
kirche, welches wie stets um 6 Uhr beginnt , hat Hofopernfänger Fritz
Scherer (Tenor ) von hier seine Mitwirkung gütigst zugesagt und
wird vortragen : Arie aus „Elias " : „Dann werden die Gerechten
leuchten" von Mendelssohn. Gebet aus Rienzi : „Allmächtiger Vater,
blick herab" von Wagner , ,Zm Abendrot" von Schubert und
„Morgenhymne " von Henschel. Herr Peterseu wird auf der Orgel
u. a. einige neuere Sachen von Karg -Elert zu Gehör bringen . Jeder
Besucher ist zur Entnahme einer Vortragsfolge zu 18 Pf . verpflichtet.
Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.
Wiesbadener vergnügnngs -Bühnen und Lichtspiele,

* Im Odeon-Theater erzielt das Schauspiel in 5 Akten:„Kampf
„m den Thron " täglich den größten Beifall . Die Direktion teilt nick,
daß eine Verlängerung ausgeschlossen ist. Heute und morgen finden
die letzten Vorführungen statt.

Kus den« vereinsleben.
vsrberichte, Vereinsversammlungen.

» Dr v Mackay wird am nächsten Donnerstag im Auftrag der
hiesigen Abteilung der „D e u t s che n K o l o n i a l g c s e l l s cha f t"
in der Aula der höheren Töchterschule um 811 Uhr einen Bortrag
halten . Der Redner ist ein bewährter Kenner des Orients , des
Fflams und der Balkanfragcn . Im neuen Vierbund ,ft zum ersten-
mal in der Weltgeschichteein großes Staatenbundms geschaffen,
welches die christlichen Nationen Mitteleuropas init der , Welt des
Islam in einen gewaltigen Block politischer, wirtschaftlicher und
kultureller Gemeinbürgerschast zusammenschlicßt. Die Front ist ge
kennzeichnet durch Ostende-Bagdad.

Handelsteil.
Bargeldloser Zahlungsverkehr.

Ein Aufruf des Zentralverbandes des Deutschen Bank- und
Bamkiergewerbcs.

Zur Förderung des bargeldersparenden
Zahlungsverkehrs erläßt der Zentralverband des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (Vorsitzender Geh.
Justizrat Prof . Dr. Riesser ) einen Aufruf , dem wir u . a.
folgendes entnehmen : Es ist kein Zweifel , daß die wahrend
des Friedens geschaffenen und entstandenen Einrichtungen
zur Vermittelung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
(Reichsbankgiro , Postscheck- und Überweisungsverkehr,
Scheck- und Überweisungsverkehr der Banken , Genossen¬
schaften und sonstigen Kreditinstitute ) noch vielfacher Ver¬
besserungen bedürfen und fähig sind . So sehr wir bereit
sind , im Rahmen unserer Zuständigkeit auf die Durch¬
führung von Vorschlägen hinzuwirken , die wir nach ge¬
nauer Prüfung als Verbesserungen betrachten können , so
muß doch betont werden , daß die vorhandenen Ein¬
richtungen  bereits in ihrer gegenwärtigen Gestalt
durchaus geeignet  sind , Träger eines weit um¬
fassenderen und ausgebreiteter e n Zah¬
lungsverkehrs zu sein,  sofern beim großen Publi¬
kum und nicht minder bei Staats- und Selbstverwaltungs¬
behörden , in stärkerem Maße die Notwendigkeit erkannt
wird , sich ihrer zu bedienen ; ohne diese Erkenntnis werden
selbst ideale Einrichtungen ihren Zweck verfehlen . Es ist
daher nicht  Zeit , abzuwarten,  bis dieser oder jener
Verbesserungsvorschlag in bezug auf unseren Zahlungs¬
verkehr Verwirklichung gefunden hat oder auf eine all¬
mähliche Gewöhnung des Publikums an bessere Zahlungs¬
sitten zu vertrauen ; was gegenwärtig nottut , ist eine
schnelle und gründliche Abkehr von gänzlich ver¬
alteten  und namentlich in heutiger Zeit unverständlichen
und vaterlandsschädlichen Zahlungsge¬
wohnheiten.

Wir richten in erster Linie den Ruf an unsere Be¬
rufsgenossen  im ganzen Reich, daß sie mit derselben
Energie , mit der sie sich in dieser Zeit für die Unter¬
bringung der deutschen Kriegsanleihen , für die Stärkung
des Goldschatzes der Reichsbank und für andere vaterlän¬
dische Aufgaben eingesetzt haben , auch für dieses nahezu
ebenso bedeutsame Ziel wirken mögen ; daß sie zu diesem
Zwecke mit allen privaten und öffentlichen Verwaltungen,
auf welche sie Einfluß haben , in Verbindung treten ; daß sie
gegenüber breiteren Schichten des Publikums von allen
zu Gebote stehenden Mitteln der Aufklärung Gebrauch
machen wobei sie, wie wir zuversichtlich erwarten , nach
jeder Richtung hin tatkräftige Unterstützung auch seitens
ihrer Angestellten finden werden , die damit ein wichtiges
Werk vaterländischer KriegshiUe zu leisten imstande sind.
Es muß nicht nur dahin gewirkt werden , daß diejenigen
Personen , die bereits Bankkonten unterhalten , im weitesten
Umfange von dem Überweisungsverkehr Gebrauch machen,
sondern daß von Privaten , insbesondere von den kleine¬
ren Geschäftsleuten,  weit mehr , als dies bisher der
FaU war Bankkonten eingerichtet  werden . Auf
der anderen Seite sprechen wir die Erwartung aus , daß
unsere Mitglieder bei ihrer Mitwirkung im Scheck- und
Überweisungsverkehr dem Publikum jedes geschäftlich
irgendmögliche Entgegenkommen erweisen werden.

Von den Zentralbehörden  des Reichs und der
Bundesstaaten , von den Magistraten  der Städte und
den sonstigen Organen  der kommunalen Selbstver¬
waltung erfcoifen wir , daß sie den ihnen unterstellten Be-

Mesvasener Dagmarr,
* Die nächste Wonatsversammlnng des „Wiesbadener

Lehrervcreins"  findet Samstag dieser Woche, abends 8 .4 Uhr,
im „Schwalbachcr kf“  statt.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
Erschließungvon VilleuLaugelande.

= Sonuenbera , 15. Febr . In SonnenLerg , ge-
sundcii, wettergeschützten und romantischen Lage unstreitig der schon,
und bevorzugteste Vorort der Wettkurstadt Wiesbaden, hat besonders
innerhalb der letzten zehn Jahr - ine Bautätigkeit emen Menten
Ausschwung geiwmmeu. An der Wiesbadener Strah ^ welche früher
durch Schuppcnbauten , Backsteinbrande und dergleichen einen u
' -rügen , ja geradezu unschönen Anblick bol, zeigt M heute dem
Auge eine Reihe stattlicher Herrschastsvlllcn und merzender stilvoller
Eigenheime. Aber das Gelände an der Straße aenugt schon lauge
nicht mehr sür Bebauungspläne , und deshalb ist seiten» d« Ge
mcindc zu besagten Zwecken eine Gegend erschlossenw°rden sur d e
i» durch ihre freie, gesunde Höhenlage, die Nähe des « urvterreis

und den weiten Ausblick aus die waldigen Taunushohen wie den
ganzen Talkessel Wiesbadens und darüber hinaus bis zum Minicu
den Rheinstrom hin die beste Zukunft Voraussagen laßt . Das Ge¬
lände schließt direkt an die Wiesbadener Gcmarkungsgrenze an, und
wird nur von dem in Zukunft durch die erweiterten Kurparkanlagen
verschönerten Tennclbachtal von dieser getrennt . Hier abzwergeno
hat Sonnenberg zunächst über den Hohenzug eine zweite Hanptver-
kebrsstraße parallel der Wiesbadener Straße und hinter dem Rat¬
haus cinmündend angelegt. Dieser Straßenzug setzt sich zusammen
aus Kaiser-Friedrichstraße, einem 15 Meter langen Mid 6 Met«
breiten freien Platz (in welchem erne gärtnerische Anlage geplant
ist), der Kaiser-Wilhelmstraße und den Kreuzbergweg. Aus den
freien Platz münden weftere suns Straßen ein. Bon dem Anfangs¬
punkt der Kaiser-Friedrichstraße zweigt ebenfalls «ine weitere
Seitenstraße (zunächst lwch ohne Namen ) ab, dê n Verlängern g
durch einen Treppenweg m das große Hahnsche Bangelande fuhrt.
Die Treppe soll mit Ruhepodesten und gärtnerischen, der Landschaft
entsprechenden Anlagen versehen werde». In dem Hahnscheu Ge-
lände ist zurzeit der Hauptstraßenzug die sogenaimte ^ rredensstraße
(zur Erinnerung an den künftigen Frlchcn )^ rn Angrüs , genommen
und zum Teil auch schon ausgebaut . Diese ,yrledensstraß ° stellt die
Verbindung des vorgenannten ftcien Platzes mit der Tcnnelbach
straße her. Außer den zwei Hauptstraßen find nun noch weitere
Seitenstraßen  ausgebaut , und zwar die Margaretenstraße
Psahlcrstraße , Elisenstraße und em Teil der Bergstraße . « ner
Seitenstraße , der sogenannten Steckengartenstraße. sind Kanal . G^ .
und Wasserleitung eingebaut und mit der, erforderlichen Anschüttung
ist bereits begonnen worden. Die Gemeinde Sonnenberg ist sonnt
in der kurzen Frist von nur drei Monaten in den Besitz von 1- 88
laufenden Metern fertiger, anbaufähiger Billenstraßen
gelangt, welche mit Kanal . Gas - und Wasserleitung und zum Te
auch noch mit elektrischem Kabel versehen sind, und der Ausbau
weiterer Straßen steht in nächster Zukunft bevor. Die südwestliche,
warme Lage dieser Bauflächen ist in jeder Bezichimg eine äußerst
günstige, und die verschiedenen Haltestellen der Elektrischen sind m
dem kurzen Zeitraum von fünf Minuten erreichbar. Alle Arbeiten
zu diesen Straßen sind in der Kriegszeit zur Ausführung gekommen
und boten vielen Sonnenberger Arbeitern lohnende Bescha ügnng
Besonders ins Gewicht fallend für die Finanzen der Gemeinde ist
aber auch, daß selbige sür den Ausbau der « trazen nicht »n Anspruch
genommen wurden , sondern dank dem wsitaussLcmcnden Blick! und
der Energie sehr kapitlakräftiger, auswärtiger Apkauf-r und Grund-
stücksbesitzer zur Aussübrung kamen. Zur Bebauung war schon vor
dem Kriege eine große Anzahl Villen vorgesehen, und eunae sind
auch schon hingcstellt. Es steht aber zu » warten , daß nach dem
Kriege dieses sreundiichste Erdfleckcken eine bedeutende Zugkraft auf
ansiedelungslustige Fremden ansüben und damit eine weitere Ban-

borden und Amtsstellen zwecks Vermeidung überflüssiger
Barzahlungen die Haltung und Benutzung von Reichsbank¬
giro-, Postscheck- oder Bankkonten , die hier wie in allen
sonstigen Fällen bei allen im Verkehr üblichen Mittei¬
lungen , so bei Briefen , Rundschreiben usw., ausdrück¬
lich kundzugeben  sind , zur Pflicht machen . Auch
erwarten wir zuversichtlich , daß sie von den ihnen unter¬
geordneten Stellen verlangen werden , daß sie in gleichem
Sinne ständig und energisch auf die mit ihnen in Zahlungs¬
verkehr stehenden Bevölkerungskreise einwirken . Von der
Reichsregierung  erhoffen wir nicht zuletzt , daß sie
dem hier in Frage stehenden dringenden Interesse des
Reichs durch sofortige Beseitigung  des gesetzlich
erst mit Ende dieses Jahres in Wegfall kommenden , vom
Verkehr als lästig empfundenen Scheckstempels
Rechnung trage . Daß der geringfügige Ertrag dieses
Stempels in keinem Verhältnis zu dem gewaltigen Schaden
steht , den er , namentlich in jetziger Zeit , der Organisation
unseres Zahlungswesens zufügt, ist heute keine Frage mehr.

Was bei zielbewußtem Zusammenwirken aller be¬
teiligten Stellen erreicht werden kann , wird nicht nur ein
Erfolg für die finanzielle Kriegführung des Deutschen
Reiches, sondern darüber hinaus ein dauernder Gewinn für
die wirtschaftliche Zukunft unseres Vaterlandes sein.

Berliner Börse.
$ Berlin , 15. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die feste

Grundstimmung im Börsenverkehr blieb auch heute be¬
stehen . Die Kauflust wandte sich besonders Montan- und
einigen Kriegswerten zu, von denen Phönix , Bochumer,
Gelsenkirchen , Loewe und Daimler bevorzugt wurden . Der
glänzende Abschluß von Hirschkupfer  mit einem um
7 Millionen Mark höheren Reingewinn und einer Dividende
von 18 gegen 8 Proz . machte einen recht günstigen Ein¬
druck . Es regte die Kauflust für Kriegskonjunkturwerte
an. Amerikaner sind im Einklang ipit New York niedriger.
Heimische Anleihen blieben behauptet , österreichisch -unga¬
rische bröckelten leicht ab.

Banken und Geldmarkt.
* 400 Millionen in dm Berliner Sparkassen Das Ver¬

mögen der Berliner Sparkassen hat jetzt seinen Hochstand
seit ihrem Bestehen erreicht ; es beträgt nach der „Frkf.
Ztg.“ 400 Millionen Mark. , ,

* Die Mecklenburgische Hypotheken - und Wcchselbank
in Schwerin schlägt für 1915 wieder 15 Proz . Dividende vor.

* Die Bayerische Notenbank in München erzielte im ab¬
gelaufenen Jahr einen Wechselgewinn von 1 995 830 M.
(i. V. 997 485 M.), aus Beleihungen 191721 M. (145 216 M.),
aus Wertpapieren 122 435 M. (18195 M.). Einschließlich
127 414 M. (161510 M.) Vortrag beträgt der Reingewinn
2 458 251 M. (2357 881 M.). Die Dividende beträgt bekannt¬
lich 10 Proz. (9 Proz.).

Industrie und Handel.
*Filzfabrik zu Fulda , hin schließlich Vortrag sind

19302 M. (123272 M.) verfügbar , die vorgetragen werden,
so daß eine Dividende (i. V. 8 Proz .) nicht verteilt wird.

* Die Hirsch, Kopie -- und Messingwerke , A.-G., Halber
stadt, verteilt aus einem von 1.90 Mül. M. auf nicht weniger
als 8.88 Mill. M. gesteigerten Reingewinn 18 Proz . (i. V.
8 Proz .) Dividende . .

* Weitere Preiserhöhung der Spiritus -Zentrale . Die
Spiritus -Zentrale erhöhte den Abschlußpreis für die
Brenner  weiter von 62 auf 65 M. und beabsichtigt , heim
Reichskanzler die Genehmigung dazu einzuholen , daß für
alle vom 14. Februar bis 15. September 1916 steueramtlich
abgefertigten und aer Spiritus -Zentrale zur Verwertung
überlassenen Mengen ein Soaderzuschlag von 13 M. für aas
Hektoliter gezahlt wird.

Morgen -ÄuSaabL . Erstes Blatt. _ Seite 5.

zufriedenstellendes eigenes Heim, sondern auch die Souue ^ erger 8e»
Völkern»« und besonders der Handwerkerstand eme » e-
lckäftiaung finden dürfteii. Ein werteres größeres Baufeld tst m dvr
ÄW des Burabe . irks  erschlossen wordew Durch , den
abs^ ließenden Höhenrücken des Bingert werden hier dre kE err
Nord- und N- rdostwinde abgeleitet und ruh ^ e. N«geschaffen, für die em Wiesbadener Architekt, Herr Wrllrat y,
schon eine ganze Anzahl Billen Vorgesehen und bereits auf eigene
Kosten die übernormalen Erdarbeiten hatte ansführen lassen. Das
Terrain steht leider wieder zum Verkaufe frei , da Herr W kurz titt
Ausführung seiner Pläne gestorben ist. Aber auch hierhin durste sich
in Zukunft der Blick Vieler Banlustig -ii rasten . Em dort beretts er-
Wüte* Haus ist erst Vor Wochen in den Besitz des Herrn Eisenbahn.
Oberlekretärs Abraham  in Wiesbaden ubergegangen . Ruhe,
und naturliebende Beamten und Geschäftsleute dürsten auch wett^
hier nach aufreibender Tagesarbeit ein idyllisches Heim finden, dessen
Wert in den kommenden Friedenszeiten nur steigen kann.

Serichtssaal.
wo Die Anzeigepflicht des Arztes . In S 0 unenb erH

an der Platter Straße steht ein Von rund 40 Personen be¬
wohntes Haus , in welchem die gesundheitlichen Verhältnisse
krineswear- die besten sind. In dem Hause wohnt neben an¬
deren Familien die des Gärtners Ch. Im vergangenen Jahr
elkranften nacheinander fünf Glieder dieser Familie , wie
später e-.nwandsfrei durch die bakteriologische Untersuchung
festgrstellt werden konnte, unzweifelhaft an Typhus.  Beide
Eheleute sind bei einem hiesigen Arzt beschäftigt. Als auch
dort eine Typhuserkrankung stattfand, lag die Vermutung
einer überiragung der Krankheit vor, und ' es wurde Anzeige
l ei der Polizei erstattet . Das preußische Gesetz, betreffend d,e
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, vom 30. Juni 1800
und 28. August 1905, legt den behandeliiden Ärzten die Ver¬
pflichtung der Erstattung einer Anzeige in Fällen vor. in
de-nen Typhus bei ihren Patienten erkannt ist. Im gegebenen
Fall war der behandelnde Arzt der Sonnenberger Kommunal,
arzt Dr . R ü b, der die vorschriftsmäßige Anzeige nicht recht¬
zeitig erstattet und dadurch das erwähnte Gesetz übertreten
haben sollte. Seine Behauptung , er habe die Meldung von
der Typhuserkrankung den Angehörigen des Gärtners gemacht,
sobald er di- Krantbeit als Typhus erkannt habe, konnte nicht
widerlegt weiden. Das Wiesbadener Schöffengericht sprach
ihn daher frei.

= Reklamen. =
SdMLctzljchc. -331ufbxme,

3 *etom >ale&cenk, durch^LeruumömV
oäer Strapazen HLLuaiergeüommeae-

* Einführung einer Zement -Kontingentierungssteuer
Nach einer Meldung der „Bresl . Ztg.“ beabsichtigt die Regie¬
rung, der Einführung einer Zement-Kontingentierungssteuer
bestehend in der Erhebung einer Abgabe auf jedes Faß
Zement , näher zu treten , um die Gründung neuer
Zementwerke  zu erschweren . Dabei sollen gemäß den
Wünschen der Zementindustrie die Steuersätze für die Er¬
zeugung neuer Fabriken erheblich höher werden als bei
den bereits bestehenden . Wie von anderer Seite behauptet
wird, soll für das Faß eine Steuer von etwa 15 Pf. und für
neue Fabriken eine solche von 39 Pf . geplant sein.

* Zusammenschluß im Ruhrkohlenbergbau . Wie der
„Frkf . Ztg.“ berichtet wird , ist die Gewerkschaft „Glück¬
aufsegen “ in Hörde i. W. durch Erwerb der Kuxenmajorität
in den Besitz des Funke -Konzerns übergegangen , und zwar
an die Gewerkschaft Graf Schwerin in Castrop , die zu der
Funke -Gruppe gehört.

* Linke -Hofimann-Werke . In Verwaltungskreisen wird
angenommen , daß die Dividende,  die sich im Jahre
1914 infolge des langandauernden Arbeiterausstandes von
17 Proz . in 1913 auf 7 Proz . ermäßigt hat , für das abge¬
laufene Rechnungsjahr eine entsprechende Erhöhung
erfahren wird . _ , , .

* A.-G. für chemische Produkte vorm . ScheidemanaeL
Wie verlautet , dürfte die Dividende  mit 6 Proz . vorge-
schlagen werden . Die Gesellschaft ist zwei Jahre divi-
dendenlos gebUeben. Die durch den Krieg für die Leun-
und Knochenindustrie veranlaßte günstige Konjunktur hat
der Gesellschaft ansehnliche Gewinne gebracht.

Finanzliteratur.
— Der Wert eines Bankkontos und seine zweckmäßige

Benutzung . Die Veredelung der Zahlungsweise verdient
die Aufmerksamkeit und Mitwirkung weitester Kreise , und
es ist namentlich in letzter Zeit viel zur Aufklärung über
die segensreichen Wirkungen des bargeldlosen Zahlungs-
Verkehrs getan worden . Recht gelegen kommt bei dieser
Propaganda ein Schriftchen , betitelt ! „Der Wert eines
Bankkontos und seine zweckmäßige Benutzung “, heraus¬
gegeben von P. Garthe,  Gewerbelehrer , und A.
Schieriott,  Landesbank -Oberbuchhalter , beide in Wies¬
baden . Das Büchlein enthält eine allgemein verständliche
Darstellung aus der Praxis mit Beispielen und Muster¬
briefen , sowie den wichtigsten Bestimmungen aus dem
Wechsel- und Scheckrecht und dürfte recht gute Dienste
tun.

Preiserhöhung von Stroh und Häcksel.
Laut einer Bekanntmachung des Bundesrats vom

12. d. M wird der Höchstpreis für Material , das in der
Zeit vom 14. Februar bis 30. April geliefert wird , festge¬
setzt für Flegeldruschstroh auf 60 M., gepreßtes Stroh auf
57 50 M ungepreßtes Maschinenstroh auf 55 M., Häcksel
75 M. alles per 1000 kg. Der für den Handel zugelassene
Zuschlag wird von 4 auf 8 Proz . erhöht . Die bisherigen
Bestimmungen für den Kleinverkauf von Stroh und Häcksel
bleiben unverändert . _

Die Morgen-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
Mio die Seriarsbeilag« „Der Rom «.

tz«optt« ris»ttrrr: g. Qc gctUorü.
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Krbeitsmartt
Dickliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" i« einheitlicher Satzform IS

8eIei>-Aiittb«le JB
Weidliche Personen.
Gewerbliches Personal.

ae
Zlener ^ cr (Sinlcaeri .i ges.rhwab, Buchdr., WeiSberaHr.  7.

Saus - u. Alleinm.
L:.,wch r. f. hier u. ausw . Frau
Elrse Lang, gewerbsmäßige Stellen-
vermittterm . Goldg. 8. Tel. 2363.
. . , ^ Mädchen
IM ^ lche u. Laus gesucht. Blumen-Ld ^TaunusÄäße I.

Wcht iae- braves Mädchen
Mf sofort oder 1. März gesuchtDoÄermer Straße 83. Vart

7, Zand , zuverl. Alleinmädche».to. feiHtänStQ kochen kann u. kinder-
"eb ist. m kl. Saush . für 1. März
gesucht Dcrmb achtah 28. 2._

n rv AÜeinmädchen
Kr bald oder 1. März gesuchtDambacbtal 14. Gartenbaus.Sr« r,:».ä o,- ..-JJcc  i—

Einzelne Dame sucht sofort
oder zum 1. März zuverlässiges best.
Mädchen, evang., das selbständig
kocht und alle häuslichen Arbeiten
S?- ftc®. . -rrmi Dr . Kleingünther,
Rudesheimer Stra ße 28. t

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg .» davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zeile.

^ ^ uuges ^braves Mädchen gesuchtKantine 2 80er. Schieriteincr Str.
Mädchen für Haus- u. Küchenarbeit

wiort gesucht. Restaurant Deutsches
Eck. Ecke Wald- u. Schiersteiner Str.
Stundenmädch. od. Putzfr . v. »—1»

ges. Dotzh. Str . 85. 1. 2mal schellen.
Junges Mädchen tagsüber gesucht

Dotzhe rmer Straße 122. Part , links.
16—171. Mädchen tagsüb . zu Kind,
u, für l. Hausarb . ges. Bon 12—2.
irredler, Jobannisberger Str . 3,  2 l.
S «ub. unabh. Monatsfra « 1 St.

gesucht Neroitraße 44, 1._
Laüfmädchcu gesucht,

-vcbuhhaus Deufer , Bleichftraße 5.

IC Men—-—■»/ vr«-«UHJU U7|

ri5_ „ Fleißlaes Hausmädchen
>traße 37 ^l 0̂0rt  gesucht Friedrich-
J ^ ^ tinmiiWj. zu klein. Fam.
ÄL « gesucht. Vorzustell. 3- 4 Ubr.
Räh^ rm Tagbst-Verlag._ Nd

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

an Tüchtige Schreiner gesucht.
W. Lotz, Or anlen straße37 ._

Schneider ans Werkstatt
sucht G.  Nölker . Luisenstraße 5.

3

Gärtnergehilfe
u. junger Gnrteuarbeitcr gesucht
Gärtnerei Fischer. Waldstraße 106.

Schreiner -Lehrling
gesucht Kcllerstraße 5.

. „ Lehrling
gesucht bei A. Rocker, Dckor.-Maler,
Sedanstraße 13.  _

Svenglerlehrling sucht
Anton Dreßen . Steiugasse 11.

Laufbursche (Radfahrer-
gesucht Hirschapothekc, Wiesbaden.

Fuhrknecht
gesucht Wellritzstraße 30, 1. St.

Meii -8chiche
Weibliche Person«».

Kaufmännische» Personal.

Gebild. junge Krieaersfrau,
rn Buchhalt., Korrespono., Verkauf
tüchtig, sucht für ganze oder halbe
Tage Beschäftigung. Offerten unt.
Z. 605 an den Tagbl.-Verlag.
Gebild. Fräul ., bcw. in Buchführ.,

Stenogr . u. Maschinenschr., sucht
Beschäft. geht auch als Telephonistin.
Off. u. ll . 607 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliche? Personal.

Näherin , welche 7 Jahre
in einem Geschäft genäht hat, wchl
Arbeit. Hochstättenstraße 14, 2 St.

Perfekte BLgelfrau
sucht Kund. Jahnstraße 17, Stb . 2.

Fräulein sucht zum 1. März
Beschäftigung, gleich welcher Art.
Gute Handschrift. Offerten u. S . 109
Tagbl .-Zweigstelle. Dismarckring 19.

Tüchtige Köchin
sucht Aelle für gleich oder sväter,
geht auch nach auswärts . Offerten
». B. 109 an den Taabst-Verlaa.

Selbstänh . Köchin sucht Stelle
in gr. Betrieb sofort oder später,
nimmt auch Aushilfe an. Offerten
unter P . 607 an den Tagbl^Verlag.

24jäyrigrs Mädchen,
das gut nähen u. alle Hausarb . k.,
sucht Stell , als best. Hausmädchen
rn ruhig . Haus sof. od. auf 1. März.
Moritzftraße 8, Vorderh. 3 St.
Aelt. saub. Mädchen s. Monatsftelle,
vorm. 9—12, nachm. 1 Std ., abends
Laden oder Büro . Näh. Michels-
herg 26, bei Gcrsteier, 1 Treppe.
Ord . Frau su
Monatsst . N"

für morg. 2 Stnnd.
Tagbl .-Verlag. Lo

Monatsst , einige Std . vor- u. nachm,
gesucht Steingasse 12. 2 rechts.

I 61 tEtn»8ejüjt
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

40 Mark Temjenigen,
der meinem Sohne , weicher im Besitz
des Einsi-Zeugn. ist, zu Ostern oder
auch spater eine paffende Stelle als
Lehrling aus einer Bank oder in
größerem kaufmännischen Gefck
besorgt; am liebsten Bank. Ges
Offerten unter U. 599 an den T
Verlag.

Gewerbliches Personal.

(gelernter
Feich I
8 . 607 an

Geschäftsmann
Buchbinder- suM Stell,

welcher Art. Angebote unter
den Tagbst-Verlag.

Rückt. militärfreier Heizer
wünscht Zentralheiz . b. Häusl. Arbeitzu bedienen. Georg Faust , Wies-,
badener Straße 72, Dotzheim.

Gelernter Handwerker
sucht Stell ., egal welcher Art . Off.
u. Ä. 607 an den Tagbst-Verlag.
Militärfr . Tapezierer s. paff. Stell.
Adresse im TagbO-Berlag . NW

fe[ Men-AWbiile
Weibliche Personen,
« « »erbliches Personal.

Tücht
Putz.

ge Arbeiterin gesucht.
—— ^ P eaurellier , Marktstr . 24.
ÄtzerlMk« fongenaanaenSatttot
GriililcsMliiigklmlidKcil
Lefucht Dampfwäscherei Saalaaffe 7.

Jungfern,
Hausmädchen,
Köchinnen,
Alieinmärchen

sucht Arbeitsam t» Schwalb. Straße.
Gut empfohlene

Kaffeeköchiu
die in ersten Häusern gearbeitet hat,
zum sofortigen Eintritt gesucht.
.. _ Hotel Rose.

Gesucht zum 1. März ein

Alleinmädche«
mit besten^ Empfehlungen, welches
ganz selbständig kochen kann, für
einen kl. Haushalt . Anmeldungen
zwischen 10  u . 1 Uhr oder Dienstag
u. Donnerstag nach 8 Uhr, Augusta-
straße 11, Part.

Alleinmädche»
gesucht. Lederhandlnng
Schwalbacher Straße 31.

Gerich,

Hausmädchen
welches nähen kann, zum I . März
gesucht Luisenstraße 25, 1.

Tüchtiges Aüeinmadchrn,
das selbständig kochen kann, bei hohem
Lohn gesucht Theodorenstraße 3, P.
Vo rstellen vormittags , bis 3 Uhr.
Solides AllerumSdchen,

das selbständig kochen u. Hausarbeit
verrichten kann, aus sofort gesucht
RikolaSstraße 33, 1 St . rechts

Gesucht z. 1. März rin durchaus
zuverlässiges Mädchen, das feinbürg,
kochen kann und Hausarbeit ver¬
steht. Hausmädchen vorhanden.

_61 . H-m. Luisenstraß e 19.
MerlSsslzes. [nun. Mkdkssen.
welches in beff. Häusern gedient bat,
für Haus u. Lküche zum 1. März
gesucht Bachmayerstraße 14.

Kesseres NnmeruiWen
mit guten Zeugnissen, welches nähen
u. servieren kann, zu 2 Personen
gesucht. Zu melden 4—5 Uhr, Frau
Schreiber, Wrlheliustraße 4.

TW. zuverl. HvusMchen
auf 1. März gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen aus Herrschafts-
Häusern wollen sich nachmittags
melden bei Dr . Strauch , Grillparzer-
straße 7.

Junge, imabhäug. Frau
oder Mädchen für HauSarb . tagsüb.
gesu cht. Näh. Ta gbl.-Ver lag. Na

An besseres PöDdicn,
sauber, zuverlässig, mit guten Zeug¬
nissen, für kleinen Haush . z. 1. März
gesucht. Kühn, Bismarckring 2, 1.

«kbild. Sit. ftMieiii,
am liebsten gew. Schwester,
zur Bedien, u. Pflege e. Dame
sof. ges. für die Zeit abends 11
bis morgens 7 Uhr. Angeb.
mit Anspr. unter A. 82 an den
Tagbl .-Verlag.

Besseres jüngeres

Alleinmädche«,
perfekt in Küche nnv
Hans, 1. März gef.
Av- lfsakee 53, 3.

Zweitmädchen
in kinderl. Haush . ges., welches ge¬
neigt ist, 6 Monate mit nach Holland
zu geben. Heidemeher, Lahnstraße 9.

Ein erfahrenes fleißiges
Zweitmädchen

uf halbe Tage vormittags g!
eberberg 3, 1. Vorzusteuen 10-

Kinderfräulein
zu 7jähr . Knaben für einige Stunden
nachm, gesucht. Frau Dr . Fischer,
Beethovenstraße 23.

Atämiiiche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Lehrling
aus guter Familie gesucht. Peter
Quint , Kolonialw. u. Delikatessen.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen gesucht
von der Eisenwarenhandlung
_ Hch. Adolf Weygandt.

Lehrling
mit Einjähr .-Freiwill .-Zeugnis zu
Ostern aus d. hies. Büro einer gr.
Versicherunĝ - Gesellschaft gesucht.
Gründliche Ausbildung , monatliche
Vergütung . Gefl. schriftliche Off . u
I . 607 an den Tagbl .-Verlag.__

Kaufmann

666 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliche» Personal.

Wjuse»in ftMMn
für die Zahntechnik gesucht. Offert.
u. S . 606 au den Tagbl .-Verlag.

Militärfreie
Mafchinenfchloffer

gesucht. „Menes ", Rheingauer Str . 7.
Chauffeur,

stadtkundig, für Benz-Personen -Auto
wochentags für die Zeit nachmittags
von 5—8 Uhr gesucht. Offerten u.
G. 607 an  den Tagbl .-Verla g.

Gewissenhafter Mann
ivird zum Einkassieren und zur
Entgegennahme von Bestellungen
für die Stadt Wiesbaden gesucht.
Posten eignet sich auch für einen
KrregsinvlUiden. Offerten u. Z. 606
an den Tagbl .-Verlag.

f 8eIIe»-8esi-e 3
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebildetes junges
Mädchen

sucht Ausnahme in vornehmem Hanfs
. . und HUfe der Haus-

Familicnanschluß.
tmgegend bevorzugt.

Offerten unter E. 602 an den Tagblls
Verlag erbeten.

Kesseres Mädchen
im Kochen u. Hausarbeit erf., fud
Stell , zum 1. oder 15. März . Sel
sieht auf gute Behändst, nicht auf
Geilst Offert , unter L. 606 an
den Tagbst-Verlag.

SesstMderiMmisi?)
Norddeutsche, e»« rg.. sucht Anfang
März Stellung zu 1 oder 2 Kinder«.
Angeb. u. O. 606 an d. Tagbst-Berl.

EtM«-8esiche Z
Männliche Personen.

Gewerbliche« Personal.

K»Me»d. gmioil. llellier,
32 Jahre alt , militärfrei , mit guten
Zeugnissen, sucht baldigst passende
Stellung . Briefe u. M. 606 an den
Tagbst-Verlag.

Wohnungs -kinzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern u«d weniger bei Aufgabe zahlbar.

U SerwfettmgtaL
3 Zimmer.

GeiSberastr. 11, Mtb., 3. ev. 5-Z.-
Näh. das, u. Taunusstr . 7. 358

Herderftr . 11. am Luxemburgpl. gel.,
3-Z.-W., 1. 4~  N. Jerono , Stb . 1.

Kicdrichcr Str . 4, 2 r ., sch. 3-Z.-W.
mit Zub. sof. ob.  1 . 4. Näh, das.

Platter Str . 19, bei Gramm , 3-Zim.-
Wohn. in schön gelegenem Haufe,
mit herrlichem Blick, Bleichplatz,
für 500 Mk. z« vermieten.

5 Zimmer.

Marktstraßr 25, 2, 5- Ztm.-Wohnung.
SZimmer , Küche, Nebeugelaß, leer

»der möbliert, leer 800 Mk. jährst,
möbliert 100 Ml . monatl . Näheres
im Tagbst-Berlag.  Lu

Läden und Eleschäftsräume.
Marktstr . 25 Werkst., hell u. groß, mit

"»er ohne 3-Zimmer -Wohn. sofort
rwer spater billig zu vermieten.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Blsscherstr. 24. V. Fsv. r .. sch, m. Fsz.
Delasveettraße 8, 2, ,1 großes gut

möbl. Zimmer mit 2 Betten  zu v.
Dotzhrimer Str . 39, P .< gut mb lH
Druden str . 5, 1 l., schön m. Z.  billig.
Fri cdrichstr. 48, G. 3 1., mbst Z. bill.
Hcstmu ndstr. 29. 1, sch, m. Ms.. 2.50.
" ellmundstr. 36, 1, gr. möbl. Zim.

mit 1 oo. 2 Betten , ev. Mitta gstisch
er mannstr . 15, 2 r ., m. Z.. sep. E.
arlstr aße 1, P . r ., möbl. Zim. frei.

Körnerstraße 4, Mtb.  2 , m. Zim. b.
Luisenstraße 5. 2 r., schön m. Zim.
Michelsberg 13, 2, freundst möbst Z.

mit guter Pension auf 1. März.
Moritzstraße 7. Mtb. 1. Stein , frdst
_möbl . Balko nzim. preisw . zu  vm.
Schulbrr g 8 . 2 r., eins, m.  Z . billiai
Schwalb. Str . 8, 2 l., n. Rheinstr .,
. eleg. möbl. sev. Zim. sof., ele ktr. L.
Wellritzstr. 50, 1 r., sch. Z., ev. Klav.

Leere Zim mer, Mansarden re.
Walram str! 12. 1 r .. gr . st  Z ., 1.̂ .
Westrndstr. 1 leeres Frontsp .-Zim.

|L Richcsiilhe J
IW * Beamter
sucht für 1. April möbl. Zimmer mit
2 Betten und Kochgelegenheit für
längere Zeit in besserer Lage. Gefl.
Offerten mit Preisangabe u. S . 605
an den Tagbst-Verlag.

Gesucht zum 1. Avril eine 3-Zrm.-
Wohnung mit Zubehör, am liebsten
Bnlinhof-, Marktstraße oder in der
Nähe. Offerten unter I . 606 an
den Tagbl.-Verlag. Suche sofort

gut möbl. Zim. mit sep. Eing .. Part,
rder 1. Stock, auf Tage oder Woche.
Off . u. H. 606 an den Taabl .-Berl.

Wev gibt
von seiner gilt möblierten sonnigen
Wohnung 2 Zimmer mit Küche oder
Kochgelegenheit für einige Monate
an zwei gebildete Damen ab. Off.
u. P . 606 an den Tagbl.-Verlag. Ml . liM . Mer

(möglichst mit Pension)
von solidem Herrn (Dauermieter)
gesucht. Angebote mit Preis unter
B. 607 cm den Tagbl .-Verlag.

Herrschaftliche möblierte

3— 4-Zl««em!>>imz
mit Küche, in sonniger Lage, für bald
m gute Hände gesucht. Offerten mit
Preis u. Näherem unter A. 80 an
den Tagbst-Verlag.

Offizier-Ehepaar
sucht für läng . Aufenthalt in Villa
od. prrma Pension gute Unterkunft
mit voller Verpflegung , Wohn- und
Schlafznmner . Badegelegenheit. An¬
gebote m,t Preisangabe u. M. 607
an den Tagbl .-Verlag.

I möbl. Zim. u. Küche mögl. sofort
gesucht. Angeb. m. solid. Preisen u.
F. 602 an den Tagbst-Verlag.

Geraum , sonn. Zimmer (unmöbst),
nicht zu weit von den AIbr.-Dürei>
Anlagen. Angeb. mit Preis unter
Z. 109 an den Tagbst-Verlag.

Für Büro u. Lager suchen wir
in nächster Nähe unseres Geschäfts
2—3 Zimmer zu mieten . Kunst,
aewerbeh. Carl Rohr, G. m. b. &
Kochbrunnenplatz 3, Römerbad.

K gremdenfttlme1
ension

P miranda
M - rartstr. 4 . - « el . 3773 .
8a sehr guter Kurlaae . Behagst eiu-

Billa. (Zentralheiz .. elektr.
Licht. Bad.» Haltest, d. Elektr . Eck«
Mozartstr .-Sonnenberger Str . Bolle
Pension im Winter von 5 Mark an.
Jnhab . : Fräulein  Clara Reimann.

Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
—i ——nenAnzeiger^ ^ ^ HEcher  Satzfonn 1» Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zelle, bei Auf gabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

OF -ch
Prwat - Verkäufe.

Ein Lauf - und Zugvfrrd
zu verkaufen Waldstraße 22.__
Hund, Dobermann , Rüde, Stammb ..
billia Dotzbeimer Str . 101. Part , l.

Verschiedene Kleider
u. Wäntel (alles Nr. 44- zu verk.
Lesû M, Kaif̂ Kriedrich-Rillg 84.

Neue« schw. Tuchkost.. Gr . 46—48.
Glockenform, für 80 Mk. zu verk.
Adresse im Taabst-Verla a._ Em

Damen - u. Mädchenkleider billig
abzugeben Herde rstraße 21, 2 links

2 schwarze Privat- wsen,
dber-verschied. sonst Hosen, Röcke, Uel

Lieher zu ver̂ Wörthst raße 17, 2.
rv'  Schüler .Geige,

ZS

6fr. Grammovbon mit 8 DOPlatten
für 20 Mart zu verkaufen.
Helenenstraße 2, 3 St.

hmiech.

Neue Öffiz.-Pistole - --
neuer Helm mit Ileberzug, sitb.

-selömnde, Sporen , zu verkaufen

(Parabellum
Ile

jjeiöötnDe, Sporen zu
Adresse rm Tagbst-Verlaa. Ile
Küchenschr., ovale Tische, Nachtschr.,
Messerpol.-Masch, w. Schillerpl, 4,

Zu verkaufen
mMssiv eich. W-mdbrett . 2.78 m lang,
Chcnsel., Markise, 2,20 m Länge.
K^ernsordestraße 15, 3 links. ^

1 Deckbett, 2 Kissen, gr. Hundehütte
zu verkaufen Roonstraße 6, Part.

Eis. Bettstelle u. eis. Kinderbett
mit Matratze , gut erb., billig zu
verkaufen Blucherplatz 2, 2 lmts.
r *. Neisekörbe  billig zu verk.Philrppsbergstraße 33, Part , links.

zu Schw- .Herd (78X130,
verk. Rheinstraße 33, bei Pauli.
Gut erh. emaill. Badewanne

S» Verk, Rudesheimer Straße 7«

Für Metzger!
Em gebr. Wolf billig zu verkaufen
Bismarckring 44.

_Händler . » erkänfe._
Möbel jeder Art.

A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.
m . Kttiderschrank , vollst. Bett,
Nachttisch mit Marmor sehr vreiSw.
Nah. Minor , Friedrichstraße 57.
2 noch neue Nähmaschinen sos. bilst

zu verk. Atzotsjtvatzeö, Gch. st
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Poliertes B-tt m. Roßh.-Matr . 65,
Muschekbett 35, 2 Sofas 15—25 Mk.,
Kleiderschr. 10, Tische, Kam., Spieg.
usw., Deckbetten 6—10, Kiffen 2—3,
Badew anne . Walramstraße 17, 1.

Schlafz., Sveiscz» Büfett . Vertiko.
Trwan , Ottom., Stühle , Flurtoilettc
se hr vrw. Mn or, F riedrich stra ße 57.
G. erh. D.- u. Herren -Näd m. Freil .,
Nähmaschinen, neu, billig zu verk.
Klauh. Bleichstrabe 15. Tel. 4806. ^
3 aut . aeschw. verzinkte Waschkeffel,

80 bis 64 cm Durchm., zu verkaufen
Waterloostrabe 1, bei Weist._
^riritus -Glühlicht. cl. Taschenlampe,
Batterien , ausvrob .. st. fr . W„ echte
Osr .-Birnen . Krause , Wellritzstr. 10.

Brillant -Ohrringe,
nur aus Privathand , zu kaufen
gesucht. Adreffc zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . X-

Gut erh. Skunksvclz und Muff
fauch einzeln) zu kaufen gesucht.
Off. u. N. 607 an den Tagbl .-Perl.

Briefmarken u. aanze Sammlungen
kaust Seidel , Jahnstraße 34, 1.

Pianinos , Harmoniums . Flügel
kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr. 62.
Pivoinos , Flügel» alte Violinen k.
u. tauscht H. Wolfs. Wilhelmstr. 16.

Camera,
gut erhalten , 13 X 18, quadratisch,
zu kaufen gesucht. Briefe u. D. 110
an den Tagbl .-Verlag. __

Altertümliche Möbel
u. alte bunte Stramin - Stickereien
gegen gute Bezahlung zu kauf. gef.
Orr , u. N. 603 an den Tagbl .-Vcrlag.

Nußbaum -vol. Spiegelschrank,
ungefähr 2—2,10 Meter breit , vonterrschaft zu kaufen gesucht.Kciper,ermannstrabe 6, 1.__

Schöner dunkler Sviegelschrauk. ,
Teppich, 2,50X3,50, billig zu k. ges.
Prcisoff . W. 100 Tagbl .-Vcrlag.

3 Kleiderschränke, 3 Betten,
Waschkommoden, Sofa oder Diwan,
Tische, <Ähreibtisch, Vertiko oder
Kommode zu kaufen gesucht. Offert.

Ich kaufe Kleider- u. Küchcnschränkc,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
ausrang . Sachen. Walramstr . 17, 1.
Gute
aus
Ang.

Zu kaufen gesucht
gebraucht, einfach, gut erh. Relse-
rofser. Off. mit Preis und Große
u. N. 606 an den Tagbl .-Vcrlag. _

Reisekoffer,
gebraucht, gut erhalten , groß, zu
kaufen gesucht. Off. mit Preis unt.
F. 109 an den Tagbl .-Vcrlag._

Wandgasbadeofen,
gebraucht, aber gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Offerten u. W. 604
an den Tagbl.-Verlag._ _ _

Gut erh. kleiner Klappwagcn
mit Verdeck zu kaufen gesucht. Off.
unter I . 605 an den Tagbl .-Verlag.
Gebr. Bankambost, b. zu 40 Kiloyr.,
1 Schraubstock, 1 Spcrrhorn u. eine
Lötlampe zu k. gesucht. Off . m. Pr.
u. L. 607 an den Tagbl .-Vcrlag.

I Memchl 1
D. A. Lehrerinncn -Verein.

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th, Ilgen , Bismarckr. 35. 1. Sprech-
itunben : Freitags , 12—1 Uhr._ _
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreiüm.. Stenogr ., engl. u. iranz.
Sprache ert . Esterer. Schwa lb. Str . 53
M. Habich. Pianistin , ert . crstkl. Klav.-
Unt. Reise zgs. Raucnthal -Str . 19,1 r.

ITMomt • ^einnBeirS
Eine arme Frau verlor

von Kirchgaffe bis Kapellenstr. 8 Mk.
in Wechselgeld igr . Täschck,.). Der
ehrl. Finder wird gebeten, dass. geg.
Bel. Schwalbacher Str . 44, H. 2, abz

I 8 ksi!!ä!!I. kl !ll>skhI>iWen>4mvmt inmm' 1»»iiwwir intrii-tmrurn—utf
lllevar. an Grammoph ., Fahrrädern,,
Nähmasch. w. fachgem. u. bill. ausgef.
Klauß , Mech., Bleichstr. 15. T. 48^

Schneiderin emvf. sich rin Anfertrg.
von Jackenkl.» Konfrrniandenk !., -vao
2.50. Schwalb. Str . 23. r . Stb . 1 l

Hellmundstr. 31, Vdh. Mid , l. Troß
Kriegerösrou sucht Kunden

im Nähen lerfahren in allen llrten ) .
Seerobenstrabe 32. Parterre ._ _
Gardinen -Spannerei u. -Wäscherei

H. Kromback. Faulbrunnenstr . 12, 21.
Wäsche »um Waschen ». Bügeln

wird angen. Faulbrunnenstr . 8, 1 r.

W MWeleatS 1
ö '-sSsr» .wt

Kinderwage zu verleihen.
Kaserncn-Drogerie. _ __

Heirat w. beff. Geschäftsmann
mittl . Alters , nnlitarfcci , mit anst.
Mädchen oder Wrtwe. Offert , unt.
B. D. N. 800 hauptpostlagernd.

Privat - Verkäufe.

ist eine mechan. Reinigungs -Anstalt
zu verk. Anzahl. 2000—3000 Mark.
Okk. «. D. 605 an den Tagbl.-Berl.

Hu « » r
Windspiel, preisgekrönt, bill. zu verk.
Näh. Restau rant „Zur Börse ' .

3 Zinkbadewannen
aut erhalten , zu verkaufen. Näheres
Albrechtstraße 7, Laden.  _

Berk. : Himb... schw. JohanniSb .-
u. Stachelbeersträucher. Nehme Bux-
baum und Efeu in Kauf.
__ Svnnenbera.  Allersbe ra 17.

Leere Kisten,
ede Größe, zu verkaufen Kaiser-
riedrich-Ning 8, Laden. 112029

3
Kapitalkräftiger Kaufmann

sucht nach» , gut rent . Geschäft, wo
Brauchet, nicht erford., zu kaufen.
Offert , mit näheren Angaben unter
T. 606 an den Tagbl.-Berlag

Kontrollkasse,
National , Scheckdrucker mit Total¬
addition, gegen Barzahlung gesucht.
Billigstes Angebot mit Nummern¬
angabe erbeten unter M. 518 an
den Tagbl .-Verlag._F163

Knote and eite Mwen
zu kaufen gesucht. Off. u. L. 108 an
TaM .-Zwei»stelle, Bism arckring 19.

Frau Stummer
Neueasse 19, 2 St ., kein Lade »,

PT Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. gctr. Herr .-
Damen - und Kindcrklelder, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Bri llant .,
Pfandscheine und Zahngebiffe.

Beim Verkauf
von getragenen Kleidern
ist eS sehr cinvsehlenSwert. das

Telefon 4424
anzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau

BmshulÄ » * «
u. zahlt mehr wie in Friedenszeiten
«weil größte Nachfraac am Platze)
für getr . Herren -, Damen - u. Klnder-
kleider. Wäsche, Pelze . Schuhe, alte»
(hold. Silber u. Brillanten . Pfand-
schcine und alte Zahnaebiff e.

Nkittk. SAN . SWe.
Wäsche u. alle ausrang . Sachen kauft
D Sivver , Niehlstraße 11. Tel. 4878.

Hand- mid Bettücher,
sowie Kiffcnbrzügc, auch mitNam .,
kaufe jeden Posten u. Berschwregenh.
Off , u. S . 607  a » den Tagbl .-Berl.

Eine kleine hochelegante fast neue
Salou-Ginrichlung

wird zu kaufen gesucht. Offerten
u. N. 666 an den Ta gbl.-Berlag . ^
Zahle sehr hohe Preise
str Säcke

BMI,
i, Zink

v. Sipper, Welilßr. ll!
Komme auch na ch au si

Gummi , alteS Zinn , Blei , Zink ufw.
" " " ' ' ^ ' Trier.

4878
_ nach au swärts.

fumjeiiJiBieteft .“ **
kauft 8. Sinnsr . Oranienstr. 23, Mtb. 2.

i:
Kapitalien - Gesuche.

J
20,000 Mark

auf feinste 2. Hypothek für gleich od.
1. Avril gesucht. Offerten u. H. 607
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Immobilie » »Verkäufe.

Neue Billa i
15 Zimmer und Säle , Stallungen,
3 Morgen großer parkartig . Garten,
crrl . gesunde Waldlage , Nahe
Darmstadt gelegen, wird günstig
vertäust oder vermietet . Für , Sana¬
torium , Pension , Hotel Vorzug!, ge¬
eignet. Näheres durch Rudolf Moffe,
Frankfurt a. M. u. F. Z. K. 112. ...

Landhaus
nahe Kurpark u. Elektr., 9 Zim . mit
Zub., zu verkaufen. Nah. u. A. 81
ai^ cn ^ ^b^ Verla'

r Unlernchl

Eugl. Unterricht
erteilt gewld. Herr , der 25 Jahre in
England gelebt hat , an Penlionate.
Privat -Schulen rrnd Schüler . Briefe
i: H. 598 an den Tagbl .-Perl . erb.

Rheinisch Westfäl.
Handels - u.Schreiblehranstalt

Inhaber : Emil Straus
nur Rheinstrasse 46.

Schreib-
Unterricht

Buchführung,
'Rechnen,
Stenegrafihie,

fifaschinenschrelben

/Br
Xaufteute,  |
$ tarnte,
2>amen,
Schüler.

jährige  |
Erfolge !

Welche crstklaffige
Unh-Direirtrire

erteilt Unterricht ? Offerten unter
D . 607 an den Tagbl .-Vcrlag.

Handtasche gesunden m»t einigen
Schlüsseln. Abzuh. b. Frau 6 . Se,dt.
Mainz , Kaiser-Wilhelm-Ring 26.

ST SecoaifitunflCBi
Schrebcr-Gärtc »,

Eingang Dotzheimcr Straße , Nähe
Manteusfelschule, zu verpachten. Nah.
Platter Straße 19, bei Gramm.

f 1
Reklamationen

in Militärangelegenheiten w. ange-
kertiat. Näh, im Tagbl.-Berl._Ma

Schreibmaschinen.
Svezial -Fach-Werkstatt reinigt und

repariert alle Shsteme.
Waaner . Rbeinstraße 48. Tel. 5957.

Pn*erteilt(fiioirjntct®
System Stolze - Schrcy ? Angebote
mit Preis unter Ö. 607 an den
Tagibl.-Verlag . ,

Schreiner
empfiehlt sich im Rep. sowie Polier,
u. Beizen v. Möbeln aller Art. Nah.
Frie drich Hcuß, Rieh lstraße 27, H. 1.maifaae- lieaeiptleoe
Me IUP Sii s*!'**"'j.  t

Massage!
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Tauuusstr . 19, 2, Nähe Kochbrunn.
Webergasse 23, ilk.

NaaelpfleaeAnnie Süß.
Fußpflege —Massage

ürztl . gepr., Cilly Bomcrsheim,
Dotzheimer Straße 2, I.

nächster Nähe Residenz-Theaters.

4- SchVed. SjrihMto.
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli . Schwalbach. Str . 10» 1.

Massage.
Querstraße 1, I . Et.

Lila Liedbolr , ärztl. gepr..̂ L2L"MsIs»ge»
ärztl. gepr., Bahnhosstratze 12, 2.

Wnllnze— MDstsr.
Ann» Lebert, ärztl . gevr.,

tün ldaaffc 13. Eing . Laden , N. Lang g,

MnMk.lstnd- II. Llltzß.
vora vellinqer , ärztlich geprüft.

Bismarckring 25, 2 St . rechts.
Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

U BerlWeneS 1
MM öelMe BeMnien

empfiehlt zum Decken
Wellriüstraße 48, Bdh. Part ._

Lege-Hühner»
auch Truthenne « tut Bruten , sucht
Gramm , Platter Straße 19. —.

Feingcbildete Offiziers -Familie
wünscht zu eig. Tochter Kind aus
guter Fam . «Mädchen), das Schule
hcs.. in Pension zu nehmen. Sorg¬
fältige Pflege , liebev. Erzteh . Ang.
u. L. 575 a» den Tagbl. -Berlag.

Heirat.
Aelterer rüstiger Rechtsanwalt mi!

festem lebenslänglichem Einkommen
wünscht sich wieder zu verhetratcn.
Witwe mit Kindern nicht ausge¬
schloffenI geht auch ins Ausland . An¬
gebote zu richten an Neman in
Biebrich, Kaiserstraße 53, 1.

T603 Weiteres
erbeten.

Tüchtige , selbstänvige

Werkzeugmacher und Werkzeugdreher
für dauemb gesucht. ^ F14

Gasapparol- in GußwerkA.-G.»Mainz.

Spedition
J. &G. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

LsMfCTiing von Kisten, Koffern und Möbeln.

27

3umiete«gesucht leer oder vollständig möbliertm. Küche und Bad4—8 Zimmer-
WohNUNg »der kl. Bill«.

Gemme Angaben über billigsten Preis , Lage u. Einrichtung an
Kocppen, Vertin-Sübeudc-Bahustr. 3. F90

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

C.Sdiellenberg’s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt- Haus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53
Kontore goäffnct merktdglidi vons Uhr morgen»bisKUhr abends.

Bekanntmachung.
Jagd - Verpachtung.

Mittwoch , den 23 . Febr.
1916 , nachm. 3 Uhr, wird im
Rathaussaale die Gemeindejagd
auf 9 Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet.

Das Jagdgebiet ist 1100 Morgen
groß und kann die Jagd auch auf
dem Gebiete der Lothary-Aue sowie
die Entenjagd auf dem Rheine
innerhalb der hiesigen Gemarkung
ausgeübt werden. F 303

Bedingungen werden bei der Ver¬
steigerung bekannt gegeben.

Weisen «», 16. Februar 1916.
Grohh . Bürgermeisterei

Weisenau : Mayer.

188

'Dormcrts Kaffee
„II . 9«

Warktstraße 26,
TU.KSl>M-ßl>llMt

Leidende Fiike.
Gut paffende Schuhe uud Stiefel

nach Maß fertigt an Theodor Schmitt,
Adolfstraße 8, Gth. 3._

So Wasch
der kleinste u. billigst. Wasehapparat

aus ZUkbtech 7.50 Mk.
27 Helenenstr . 27

Elegante Herren - u. Knaben-An-
züge, sowie Konfirmanden - u. Kom-
munitautcu -Änziige, Gummimäntel
für Herren u. Damen , Ulster, Pale¬
tots , Hosen, Joppen usw. kaufen « re
gut und vorteilhaft 181

Reugasse 22,1.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
fich am Uaterland uud macht sich strafdar!

Heute morgen 3»/- Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater

Herr Georg Zteinhauek
Geldcrheber der Städt . Aas - und Wasserwerke.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fro« Anno Kteinhourr»

Schachtstraße 24.

Miesbaden » den 15. Februar 1916.

Die Einäscherung findet Donnerstag früh 11 Uhr im
Krematorium zu Mainz statt.

Montag morgen 0 llhr entschlief sanft nach kurzem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwieger-
Vater, Schwager und Onkel, 192

Christian Herber, Drechsler.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Fra « Ehr . Herber Wwe.
Familie Ehr . Herber

Wiesbaden , 14. Febr . 1916. Familie H. Kowald.
Schiersteinerstr. 20

Die Beerdigung findet Donnerstag 3 Va Uhr nachm, auf dem
Südfriedhof statt.
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Mobiliar -Versteigerung.
Heute Mittwoch , den 16 . Februar , nachmittags 4 Uhr

anfangend, versteigere ich wegen Wegzug im Gasthaus

"Zur Deutschen Eiche", Sonnenberg
nachverzeichnete Mobiliargegenstände , als:

3 kompl. Betten, 3 lack. Waschkommoden, 2 Klerderschränke, 3 Nacht¬
tische, 3 Sofas , 1 Nußb.-Schreibtisch. div. Ti 'che und Stühle, Schaukel¬
stuhl, Spiegel , Bilder, Rollschutzwand, Handtuchhalter, Teppiche,
Linoleum, Küchenmöbel, Fliegenschrank, Küchen- und Kochgeschirr,
Haushaltungsgegenstände, Glas , Porzellan und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernh . Rosenau,
, . Auktionator «. Taxator,

Telefon 6584 Nr . 3 Marktplatz Nr . 3 Telefon 6884.

DNesba- euer CagblaN. Mittwoch, 16 . Februar ISIS. Nr. 77.

Morgen Donnerstag , den 17. Februar,
vormittags S '/r Uhr beginnend,

versteigere ich im Aufträge in meinem Versteigerungslokale

22 Wellritzstratze 22
uachverzeichnctes, gnterhalteues Mobiliar , als:

2 Hell - Nutzb . - Schlafzimmer - Einrichtungen , be¬
stehend aus: je 2 vollständige Belten, zweitür. Spiegel schrank,
Waschtoilette, 2 Nachttische, Handtuchständer, Pianiuo , Kafscn-
schrank, 1 modernes Ruhb .-Büfctt , Nutzb .-Schreib-
tischr , Schreibsessel, Nustb .-Trumeanspiegel , div. andere
Spiezel, Nußb.-Kleiderschränke, Spiegelschränke. Waschkommoden
und Nachttische, Kommodenu. Konsole, Nutzb.-Vertiko, Servier¬
tische, runde, ovale und viereckige Tische, Nipp- u. Bauerntische,
So'as, Sessel, Polstergarnituren, Teppiche, Vorlagen, Nußb.-
Betten, 2 egale Metallbetteu , fast neue Singer-
Nähmaschine , Rohrstühle, Regulateur und andere Uhren,
Bilder, Nipp- und Aufstcllsachen, Vogelkäfig mit Ständer.
Paneelbretter, Badewanne, Eisschrank. Gasherd, Lüster, Lampen.
1 elegante weistlack . Kuchen -Einrichtung , Glas. Por¬
zellan, Küchen- und Kochgeschirr, sowie sonstige Haushaltungs¬gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

George Jägrer , Auktionatoru. Taxator,
Telefon 3443 — 22  Wellritzstr.  22 — Gegründet 1897.

I4B1 £ TTEN
sind unfern Kn'egern im Felde eine hoch¬

willkommene

oßhSnScjfvtbu
3n Wind und Wetter schützen Wybert-
Tabletten vor Erkältungen und lindern
Husten und Katarrh. Als durstlöschendes
Mittel leisten sie unschätzbare Dienste.
Senden Sie daher Ihren Angehörige!»
an die Front Wybert-Tabletteuz sie wer¬

den mit Jubel begrüßt.

Feldpostbriefe
mit 2 oder1 Schachtel Wybert'Tabletten kosten in
allen Apothekenu. Drogerien Mk. 2.- oder Mk.I

m
(1 g

Viele IO© ©O© schon ins Feld gegangen.
Kriegspackung , sehr geeignet zum Beipacken:

Emser
Gegen Husten , Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes

„Liebesgabe“

m  Pastillen |
als Stärkungsmittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Man achte auf den Aufdruck „Königl . Ems“
und weise Nachahmungen zurück. F 200

Billa
„Eigenheim ", Forststraße Nr. 11. Taxwert Mk. 32060 , bisher dem
Prediger Welker gehörend, soll am 23. Februar, vormittags 10 Uhr, im
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr.61, inZwangsvollstreckung versteigert werden.

Die Billa, enthaltend7 Zimmer, 1 geschlossene Veranda, 2 Balkons,
Mansarden nebst reich!. Zubehör, elektr. Licht, Gas, Wasser und großem
Garten, wird sehr preiswert zu erwerben sein.

Illiissmen mlh letzterM\nl  Verordnung.
Jos . Riegler , Wstm -Meldm !.

Königliche Kchaslprrlr
Mittwoch, dc« 18. Februar.

49. Vorstellung.
33. Vorstellung. Abonnement v

Zum ersten Male:
Die Helden auf Helgeland

(Rordsche Heerfahrt ).
Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik
Ibsen . Uebersetzt von Emma Klingen

selb. (Große Gesamt-Ausgabe.)
Personen:

Oernulf von den Fjorden , Landsasse
auf Island . . Herr Kloepfer a. G

Sigurd der Starke,
Seekönig . Herr Everth

Gunnar Herse ein reicher Lehnsmann
auf Helgeland' . . . . Herr Albert

Thorolf, Öernulfs. jüngster
Sohn . Herr Tester

Dagny, Oernulss
Tochter . . . . Frau Bayrhammer

Hjördis, Oernulfs Pflege¬
tochter . . . .. . Frl . Senken a. G.

Kure, ein Helgeländer
Bauer . Herr Schwab

Egil, Gunnars Sohn , vier
Jahre alt . Fritz Junker

Ein alter Mann . . Herr Lehrma n
Ein Knecht . . Herr Spieß
Ein Gefolgsmann . . . Herr Maschek
Die sechs älteren Söhne Oernulss,
Oernulfs und Sigurds Mannen , Gäste,

Knechte, Mächte, Geächtete usw.
Das Stück spielt in des Erik Blutaxt
Tagen zu Helgeland im nördlichen
Norwegen, auf Gunnars Hof und

nahe dabei.
Nach denr 1. u. 3. Akte je 12 Minuten

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9' /, Uhr.

II
Thalia -Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vornehmstes und größtes
Lichtspielhans.

Bis einschl . Freitag.

Clara Wieth
die [beliebte Darstellerin in dem
4 aktigen spannenden Drama

Das JTleer gibt
seine Toten wieder!

Das Weiber-
Regiment!

Reizendes Lustspiel in 2Akten.
Eine Segelfahrt in Norwegen.

Prächtige Naturauf nähme.
Die Hülle fallt!

(Humoreske .)

Neueste Kriegsbilder
Dutzendkarten : 3. PL4.60 Mk.»
2. PI . 7.60 Mk , 1. PL 9.60 Mk.,
Rang 2.—4. Reihe 13.20 Mk. ,
Rang 1. Reihe 16.20 Mk., Log®
18.— Mk. an der Theaterkasse

des „Thalia -Theaters “ ,
Kirchgasse 72.

Hestbenr-Lhester.
Mittwoch, de« 16 . Februar.

Dutzend« und Fünfzigerkauen gültig.

Are selige Grellen;.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Personen.
Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Gillzingen,

Oberhofmarschall Werner Hollmann
Freiherr von Seefeldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhosmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorff , Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nesfelträger
Helma von Windegg . Frida Saldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider . R Hager
Hosbaurat Schrötter Miltner-Schönau
Tischlermeister Kleinicke. Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Flieser
Else, seine Tochter . . Marg . Glaeser
Irma Haller . Lori Böhm
6 tiefe man«, Leibjäger . Albert Ihle
P aschke, vereidigter

Taxator . Kurt Wendel
Postdirekter a. D., der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor die Schwester der

seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald
Oberlehrer, der Vetter der seligen

Exzellenz . Gustav Schenck
Apotheker, der andere Vetter der

seligen Exzellenz . . Feodor Brühl
Lampe, der alte Diener der

seligen Exzellenz . . Mduin Unger
Peter , Diener bei Frau

von Windegg . . . . Georg May
Helene, Hausmädchen bei Frau

von Windegg . . . . Luise Delosea

Zwei junge Damen j ,' ^ ra Hen°zÄ
Lakaien.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 6 Mk., (Ganze Loge
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 3.50 Mk.
2. Sperrsitz 2.50 Mk.. 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.
Dutzendkarten: 1. Rang -Loge 48 Mk.,
1. Rang -Balkon 42 Mk., Orchester-
Sessel 36 Mk.. 1. Sperrsitz 30 Mk..
2. Sperrsitz 24 Mk.. 2. Rang 15 Mk..
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger
karten : 1. Rang - Loge 190 Mk.,
1. Rang -Balkon 165 Mk.. Orchester-
Sessel 140 Mk.. 1. Sperrsitz 115 Mk.,
2. Sperrsitz 90 Mk.. 2. Rang 60 Mk..

Balkon 40 Mk.

E dison-
Theater.

Rheinstr . 47.

Mksnnlmsljlllim.
Auf allgemeinen Wunsch
wird der Aufsehen erregende

Kriminal -Roman:

„DasTagebochCollins“
in 4 Akten

verlängert bis zum Freitag
mit vollständig neuem

Beiprogramm.
Es wird höflichst gebeten,

wegen des Andrangs in der
Abendvorstellung , dieNach-
mittags -Vorstellungen zu
berücksichtigen.
Täglich :Künstler-Konzert.

Anfang wochentags 3Va
Sonntags 3 Uhr.

Ab Samstag , den 19. Febr . :
— Alwin Nensg . —
Deutsch !, größter Mimiker.Germania-

Schwalbacher Str. 57.
Dir. R. Dührkop.

SMWW -VM
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 810.

Zirkus - Programm
vom 16.—29. Februar.

12  Wummern 12, u. 21.:
Klermont 's

Menagerie
Einzig dastehend!

Flato > Kerry
Tanzkünstl. | Fangspiele

fpaxon.
2er deutsche Herkules, in seiner

Neuheit:
„Ter Glücks-Sack".

Ellen und Ella ! 5 Karpathen
Akrob.-Akt | Tanz-Truppe.

Lampt Wax 'l
Der urkomische Bauern -Komiker.

— Eder —
Bauchredner

Farere —
Phänomen.

Käthi und Turl Tannhofer
in ihrer Pustertaler Alpen-Szene

uiw. usw.
Erhöhte Eintritts - Preise:

Mk. 1.20 . 0 .80 . 0 .60.
In den Logen wird nur Wein in

Flaschen verabfolgt.
Nachmittags -UorstrUungen r

Loge 0.69, Saal und Galerie 0.80.
Anfang : Wochentags Punkt 8 Uhr.

Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen:
3l/s und8 Uhr.

Die Direktion.

—a—
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch , den IC, Februar.
Vormittags 11 Uhr Konzert in. der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:,

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Kinephon
Taunusstrasse f«

Vom 15.—18. Febr . 1916.

•Jlennuforfen«
in dem 'ß

EgS entzückenden Schwank

1 „Huf der Wi daI
Das beste Lustspiel der

Gegenwart.

Sin jtufstiei auf die
Scesaplana.

Herrliche Aufnahmen aus
den Vorarlberg -Alpen.

| Des großen Erfolges wegen
■ auf allgemeinen Wunsch

verlängert:

•Gräfin X
aainimmwnMn— mmremmwii—  nmm

Hoch sensationelles Zirkus-
und Ge sellschaftsschauspi el

in 4 Akten.

Die alierneuesten
Kriegsberichte.

Mfspiele
Das große

Schlager- Programm
Nur vom 16.—18. Februar.

Mit Allein-
Erst-Aufführungsrecht!

Der größte Autoren - Film
in 3 Akten u. 1 Vorspiel
nach dem gleichnamigen
Werke von Otto Ludwig.

Der
Srbförster.

Regie : Dr. Hans Oberländer
In der Hauptrolle:

Hans llierendorff.
HervorragendeDarsteUung!

•  V Ein Kunsttilm aller-VI ersten Ranges, i
Neuester Kriegsbericht.

Als Extra -Einlage u. a. :
Der neueste , Aufsehen erregende

Film der
Morena-Serie 1916:

Der wisse Tod.
Ein Alpen-Drama in 3 Akten,

ln der Hauptrolle:
Erna Morena.
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